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| Nr. 251 
"i dem Wege zum Sirihenftieden. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Da D. Berlin, 2. November. 


Pad Lage im evangeliſchen Deutſchland beruhigt ſich in 
Re chreitendem Maße. Nachdem der viel umſtrittene 
o gin Walter der Evangeliſchen Kirche, Jäger, ſchon vor 
raden Tagen feinen Auftrag zur Vereinheitlichung der 
gelangeliſchen Kirche in die Hände des Reichsbiſchofs zurück⸗ 
niet batte, ijt er inzwiſchen auch aus der Reichskirchen⸗ 

gierung an ſich ausgeſchieden und hat feine Funktionen 
ultusminiſterium als Referent kirchlicher Fragen 


licbergelegt. Damit it Jäger nicht nur aus den kirch⸗ 
chen, ſondern auch aus den ſtaatlichen 


mtern ausgeſchieden, und der Weg zu einem neuen 
ik "A in der Kirche wie auch bei den Staatsbehörden 
E ei. i 
. Daß auch bei der politiſchen Führung in Deutſchland ein 
üindentiger ik zur Herſtellung des Kirchenfriedens ſich 
urchgeſetzt hat, geht aus dem Empfang der ihrer Amter 
rc Herrn Jäger enthobenen bekenntnistreuen Biſchöfe 
tm, Meiſer und Marahrens aus Bayern, Würt⸗ 
ae und Hannover durch Adolf Hitler hervor. 
cje Ausſprache hat dem Zweck gedient, den Reichskanzler 
opt über die Auffaſſungen der bekenntnistreuen Kirchen⸗ 
ver tion zu unterrichten. Wir glauben zu willen, daß die 
daß Biſchöfe Hitler nachdrücklich dahin unterrichtet haben, 
ker auch fie wie die gejamte Kirchenoppoſition den © ed an -= 
op finer einheitlichen Kirche belahen und 
Derb,e haltlos auf dem Boden des Neuen 
Auen ki ch land ſtehen, daß aber die Vereinheitlichung in 
Yen Sorn vor fih gehen mife, die die evangeliſche Be- 
untnſsfreiheit erhalte. 
it Welche konkreten Folgen diefe Ausſprache haben wird, 
im Augenblick noch nicht zu überſehen, da die ſtaatlichen 
worden an ſich keine Entſcheidungen im Kirchenſtreit tref- 


FE 


er Kirchenregierung und der Deutſchen Chriſten jedoch 
| tot der Beratung der neuen Lage beſchäftigt find. Es 
i Lwa daß erſt mancherlei Mißtrauen überwunden werden 
Kitt, ehe der volle Friede wieder hergeſtellt iſt, aber die ver⸗ 
jy ŻE und friedensfördernde Haltung des Reichskanzlers 
den wohl bei der Oppoſition wie bei der Kirchenregierung 
für illen zur Verſöhnung in außerordentlichem Maße ge- 
ficht Man wird mir Sicherheit annehmen dürfen, daß die 
lere ichen Kreiſe der dringenden Mahnung Hitlers, im In⸗ 
les der Kirche und des deutſchen Volkes Frieden zu 
Mol en, ſich nicht entziehen werden, um ſo weniger, als 
daß Sitter von jeher keinen Zweifel darüber gelaſſen hat, 
ir, 05 Neue Deutſchland auf dem Boden po⸗ 
men Chriſtentums ſtehe und bleiben müſſe. Die- 
u rundſatz ift Adolf Hitler treu geblieben und hat in dem 
| TA eine vermittelnde Aktion unternommen, als die 
Mengen einer das Chriſtentum gefährdenden Feindſchaft in⸗ 
Ange; der Evangeliſchen Kirche entſtanden war und die 
den uuanderſetzun en den Boden organiſatoriſcher Beratun⸗ 
erlaſſen hatten. i 


a 
Ą “itere Entſpannung der kirchlichen Lage. 


merlin, 2. November. (DB.) Kirchenamtlich wird 
ung eilt: In Weiterführung der Maßnahmen zur Klä⸗ 
ba ger kirchlichen Lage hat der Reichsbifh o beſon⸗ 
eite senordnungen getroffen. Vor allem folen die nm- 
lij nen Punkte in der Rechtslage der Deutſchen Evange⸗ 
al äh Kirche einſchließlich der Disziplin arfälle joz 
der ing prüft werden. Mit maßgebenden Reichsſtellen ijt 
uw ung aufgenommen. Ziel dieſer Maßnahme iſt, eine 
de freie Rechtslage in der Deutſchen Evan: 
it Kirche unter allen Umſtänden ſicherzuſtellen. Fer⸗ 
. den Bekenntnisſtand der Reichskirche 
zu ordnen. 


mię dem Erlaß einer Kirchengemeindeordnung, welche 
me undlage für eine Befriedung der Kirche von den 
4 aus ſchaffen fol, wird gleichfalls in kürzeſter 
— rechnen ſein. Es iſt der Wille der Reichskirchen⸗ 
de Ente, durch die raſche Erledigung dieſer Maßnahmen 
Entſpannung der Lage herbeizuführen. 


herordentliche Ratsfikung 


am 21. November. 


8 4 
KD 2. November. (DRB) Der Präfident des 
aden rates, Beueſch, hat beſchloſſen, die außer⸗ 
| berufen Tagung des Rates auf den 21. November ein⸗ 
té Als einziger Punkt der Tagesordnung ift, wie 
i lich betont wird, die Saarfrage vorgeſehen. 
dieset ft entſchieben, daß die Abrüſtungsfrage nicht auf 
| Gig 8 behandelt wird, ſondern der nächſten Tagung 
alten R Präſidiums der Abrüſtungskonſerenz vor⸗ 


önnen, die zuſtändigen Organe der Kirchenoppoſttion 


Frankreich mobiliſiert die Onar: Armee. 


Bereititellung von Truppen. — Unter 


Paris, 2. November. 


Von allen Seiten laufen Meldungen ein über militä⸗ 
riſche Vorbereitungen Frankreichs an der Saargrenze. Als 
Grund wird die „Möglichkeit eines Handſtreichs deutſcher na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Verbände“ gleich nach der Abſtimmung 
angegeben, noch bevor der Völkerbundrat feine Entſcheidun⸗ 
gen getroffen habe! Der Vorſitzende der Regierungskommiſ⸗ 
fion im Saargebiet; Knox, unterſtützt ja bekanntlich die 
Hetzereien und die Gerüchtemacher im Saargebiet, ſoweit ſie 
deutſchfeindlich ſind, durch ſeine tendenziöſen Berichte an den 
Völkerbund. Jedenfalls jolen fiH in Paris die hohen mili- 
täriſchen Stellen mit dem Problem befaſſen. 

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Naney ſollen 
die franzöſiſchen Militärbehörden 


alle Vorkehrungen zur ſofortigen Durchführung 
eines „Abwehrplanes“ 


getroffen haben, „für den Fall, daß Deutſchland einen Hand⸗ 
ſtreich auf das Saargebiet unternimmt, der franzöſiſches Ge⸗ 
biet bedrohen“ könnte. 


Neuere Nachrichten wieſen auf die Möglichkeit eines Hand⸗ 
ſtreiches der SA auf das Saargebiet unmittelbar nach dem 
Tage der Volksabſtimmung am 13. Januar hin, durch den der 
Völkerbund vor eine vollendete Tatſache geſtellt werden 
könnte. In einer Eingabe der „Saar⸗-⸗Wirtſchaftsvereini⸗ 
gung“ an den Völkerbund werde erklärt, daß auf Grund 
„vertraulicher Nachrichten“ aus „glaubwürdiger Quelle“ mit 
der Möglichkeit eines deutſchen Einfalls in das Saargebiet 
gerechnet werden müſſe. Die Verbreitung dieſer Nachricht 
habe natürlich in den franzöſiſchen Grenzbezirken wie auch, 
in Paris und im übrigen Frankreich eine gewiſſe Beunruhi⸗ 
gung ausgelöſt. Man könne, ſo heißt es in dem Telegramm 

„Matin“, zur Beruhigung der öffentlichen 
Frankreichs ſagen, ohne zu befürchten, dementiert zu werden, 
daß die Heeresleitung Frankreichs die Gelegenheit nicht ver⸗ 
fehlt hat, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Einerſeits 
werde die Ausbildung der kürzlich bei ihren Truppenteilen 
eingetroffenen Rekruten in Elſaß⸗Lothringen in dieſem 
Jahre beſonders eifrig betrieben, andererſeits ſeien ſowohl 
bei den Stäben der Armeekorps von Metz und bei dem 
20. Armeekorps von Naney alle erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen. „Oeuvre“ behauptet, 


daß der franzöſiſche Botſchafter in London, 
Corbin, Sir John Simon von den „techniſchen“ 
Vorbereitungen in Kenntnis geſetzt habe, 


die die Franzöſiſche Regierung getroffen habe, um den Prä⸗ 
ſidenten der Regierungskommiſſion, Knox, in eine ſolche 
Lage zu verſetzen, daß er die erforderlichen Streitkräfte zur 
Verfügung habe, um jede aufrühreriſche Betätigung der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Organiſation im Saargebiet im Augen⸗ 
blick der Volksabſtimmung zu verhindern. 


Man ſucht nach juriſtiſchen Begründungen. 


In der „Information“ findet ſich eine verdächtige 
„iuriſtiſche Studie“ über die Rechtslage im Saargebiet: Nach 
dem Abkommen vom März 1927 im Völkerbundrat ſeien die 
franzöſiſchen Truppen von der Saar zurückgezogen worden. 
Aber Knox hätte das Recht, im Bedarfsfalle unverzüglich 
ausländiſche, das heißt franzöſiſche Truppen, herbeizurufen, 
um die Ruhe aufrechtzuerhalten (2). Nach der „Infor- 
mation“ iſt Herr 


Knox der einzige Richter über die Lage 
im Saargebiet 


und über die Frage, ob franzöſiſche Truppen herbeigeholt 
werden dürften. Barthou hätte in feiner Rede vom 27. 
September ausdrücklich erklärt, daß Frankreich ſich ſeinen 
internationalen Verpflichtungen, die ſich aus dem Beſchluß 
des Rates ergeben, nicht entziehen werde. 


Die „Information“ bemerkt weiter, daß dieſe „völlig 
geſetzmäßige Maßnahme“ nicht zu direkten Kompli- 
kationen zwiſchen Deutſchland und Frankreich führen dürfte; 
denn der Rat habe ſich in juriſtiſcher Weiſe mit der Theſe 
Frankreichs ſolidariſch erklärt. Weiter: Für den Fall, 
daß deutſche reguläre oder irreguläre Truppen die Grenze 
der entmilitariſierten Zone überſchreiten ſollten, würde ſo⸗ 
fort der Locarnopakt in Geltung treten, der ſo etwas ver⸗ 
biete. 


London ſieht Verwicklungen voraus. 


In einer „Times“⸗Meldung, deren äußere Aufmachung 
auf amtliche Inſpiration ſchließen läßt, wird mit⸗ 
geteilt, daß die Franzöſiſche Regierung den Oberbefehls⸗ 
habern der an das Saargebiet grenzenden Bezirke Juſtruk⸗ 
tionen gegeben hat für den Fall, daß Präſident Knox deren 
Beiſtand nachſuchen ſollte. Weiter heißt es in der Meldung, 
dieſe Inſtruktionen würden ſicherſtellen, daß Knox inner⸗ 
halb weniger Stunden auf Anfordern eine ausreichende bez 
waffnete Macht zur Verfügung haben könnte. Das werde 
jedoch geſchehen unter dem Einverſtändnis, daß es ſich nicht 
um erneute Beſetzung des Saargebiets handeln würde. 
Naach einer weiteren Londoner Meldung beſchäftigt die 
Ankündigung der franzöſiſchen Heeresbewegungen an der 


dem Vorgeben deutſcher Putſch⸗Pläne. 


Grenze des Saargebiets Londoner politiihe und diploma⸗ 
tiſche Kreiſe auf das lebhafteſte, und die Abendblätter 
ſprechen von ER 

„drohenden Entwicklungen in Europa“. 
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der Bericht der „Times“ über 
die franzöſiſchen Maßnahmen, der jo nachhaltiges Aufſehen 
erregte, uicht von engliſchen amtlichen Stellen iuſpiriert 
worden iſt, ſondern ſeinen Ausgang von den Kreiſen um 
die Londoner franzöſiſche Botſchaft genommen 
hat. Dagegen wird an zuſtändigen engliſchen Stellen zu⸗ 
gegeben, daß die Franzöſiſche Regierung in den letzten Ta⸗ 
gen ſich mit der Britiſchen Regierung über das geplante 
Vorgehen verſtändigt hat. - 

Man verteidigt engliſcherſeits das franzöſiſche Verhal⸗ 
ten. Unterhaltungen mit der Britiſchen Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen laſſen gar keinen Zweifel darüber, daß 
man in London vollſtändig im Banne der fran⸗ 
zöſiſchen Saarpropaganda iſt, die fortdauernd ver⸗ 
ſucht, die Gefahren eines deutſchen Putſches zur Verhinde⸗ 
rung der Volksabſtimmung an die Wand zu malen. 

* 


Zu der Zuſpitzung der Saarfrage wird vom „Deutſchen 


Nachrichten⸗Bureau“ mitgeteilt: 


Vorſtehende übereinſtimmende Meldungen find ge⸗ 
eignet, in allen deutſchen und ſaarländiſchen Kreiſen größtes 
Aufſehen und Beunruhigung hervorzurufen. Denn der⸗ 
artige militäriſche Vorbereitungen können jedem Vor⸗ 
wande dienen, einen Gewaltakt durchzuführen. Schon die 
Drohung allein mit einer derartigen Aktion iſt als un⸗ 
berechtigter Beeinfluſſungsverſuch der bevor⸗ 


4 genden Abſtimmung zu verurteilen. 


Die Deutſche Regierung und das deutſche ung. 


ſchen nichts anderes als die vertraglich zugeſicherte Durch⸗ 


führung der Abſtimmung und im Anſchluß an dieſe eine 
ausſchließlich den Wünſchen der abſtimmungsberechtigten 
Bevölkerung entſprechende Löſung der Saarfrage. 


Es widerſpricht dem Vertrag und dem Geiſt jeder 
Volksabſtimmung, wenn eine an der Abſtimmung 
beteiligte Macht von ſeiten des Treuhänders — des 
Völkerbundes oder ſeiner Organe — mit einer mili⸗ 
täriſchen Aktion im Saargebiet betraut würde. Ein 
ſolches Vorgehen könnte nur als ein „Handſtreich 
bezeichnet werden, da keine Inſtanz eine derartige 
rechtswidrige Maßnahme legitimieren könnte. 


Trotz aller Emigrantenprovokationen wird die Saar- 
bevölkerung an ihrer muſtergültigen Diſziplin bis zur 
Saarabſtimmung und über dieſe hinaus feſthalten. 
Deutſcherſeits jedenfalls beſteht alles Intereſſe daran, die 
Saarbevölkerung in dieſer Haltung zu beſtärken, damit ſie 
ſich am 13. Januar 1935 frei zu Deutſchland bekennen 
kann, und dann der Völkerbund aus dieſem Bekenntnis, 
durch keinerlei Machenſchaften beeinträchtigt, die gegebenen 
Folgerungen zieht. 


Eine Warnung an Frankreich. 


4 a: 5 

Berlin, 2. November. (DNB) Unter der Überſchrift 
„Spiel mit dem Feuer“ ſchreibt die „Deutſche diplo⸗ 
matiſche Korreſpondenz“ u. a.: Wenn die Theſe des engli⸗ 
ſchen Staatsmannes Baldwin richtig ift, daß die engliſchen 
Intereſſen am Rhein zu verteidigen ſind, dann fragt man 
ſich, wo für England die Grenzen ſind, innerhalb deren es 
eine Bedrohung des europäiſchen Friedens nicht dulden 
würde. Dieſe Frage ſtellt ſich von ſelbſt bei den Nachrichten, 
die über franzöſiſche Truppenzuſammenziehungen an den 
Grenzen des Saargebietes heute übereinſtimmend in den 
engliſchen und franzöſiſchen Blättern gemeldet werden. 
Darüber hinaus ſoll Frankreich die engliſche Zu ſtim⸗ 
mung zu einem Einmarſch franzöſiſcher Truppen ins Saar⸗ 
gebiet erbeten haben, falls die Regierungskommiſſion des 
Saargebietes einen derartigen Wunſch ausdrückt. Offenbar 


ſteht dieſe diplomatiſche und militäriſche Aktion Frankreichs 


in engem Zuſammenhang mit den Ideen, die der franzöſiſche 
Außenminiſter Barthou in ſeiner Genfer Rede vom 


27. September in noch unklaren, aber bedenklichen Wendun⸗ | 


gen angefitndigt hatte. 


Eine Beſetzung des Saargebietes durch franzö⸗ 
ſiſche Truppen, unter welchem Vorwande auch 
immer, wäre eine Herausforderung nicht nur 
Deutſchlands und eine Vergewaltigung eines 
Abſtimmungsgebietes, das unter der Trenz 
händerſchaft des Völkerbundes ſteht. 


Die Diſziplin der Saarbevölkerung hat ſich, trotz aller Pro⸗ 
vokatibnen von ſeiten der ihr Aſylrecht mißbrauchenden Emi⸗ 
granten bewährt und es iſt für ſie eine neue kränkende Zu⸗ 
mutung, daß ſie unter die Kontrolle einer militäriſchen Macht 
geſtellt weeden ſoll, deren einſeitige Sympathien für nie⸗ 
mand zweſfelhaft ſein können. Schon das Spiel mit dem 


Gedanken einer derartigen Aktion ſollte daher von der ge⸗ 


ſamten Weltöffentlichkeit auf das ſchärfſte zurück⸗ 


Nundſchun 


725 Zloty überſchreitet, 
unterliegen, 


gewieſen werden. Die Verantwortung für dieſe äußerſte 


Belaſtungsprobe, die nur dazu geeignet iſt, Europa in die 
Zeiten und Spannungen des Ruhreinmarſches zurückzuwer⸗ 
fen, muß auf diejenigen zurückfallen, die ſie dulden. 
Eine italieniſche Stimme 

zu Franireichs Saardrohung 


Nom, 2. November. Die Turiner „Gazzetta del Popolo“ 
äußert ſich heute in einem durchweg objektiven Artikel ihres 
politiſchen Redakteurs in Rom zum Saarproblem, das durch 
die franzöſiſchen Außerungen und Androhungen und durch 
die Abwehr Deutſchlands in ein äußerſt akutes Stadium 
getreten ſei. 
` Bekanntlich tritt am 6. November in Rom das Dreier- 
komitee unter Baron Aloiſi zu einer wichtigen Sitzung zu⸗ 


ſammen: Aber an eine Verſchiebung der Volksabſtimmung 


ſei trotz der 
10000 Reklamationen 


gegen die aufgeſtellten Wahlliſten nicht zu denken. Daß 
überhaupt die Einigung auf das Datum des 13. Januar er⸗ 
reicht wurde, ſei nach dem Turiner Blatt von vielen mit 
einem wahren Aufatmen begrüßt und als ein Erfolg des 
Saarkomitees angeſehen worden. Nachdem nun aber die 
deutſch⸗franzöſiſchen Reibungen durch die gegenſeitigen Vor⸗ 
würfe und vor allem durch die militäriſchen Maßnahmen 
Frankreichs in dieſe akute Phaſe getreten ſei, fragt das Blatt 
ſehr ernſthaft, ob dieſe militäriſchen Maßnahmen Frank⸗ 
reichs auch dann durchgeführt werden, das heißt, 


ob die Saar auch militäriſch beſetzt würde, wenn 
die Volksabſtimmung, wie angenommen werde, 
zugunſten Deutſchlands ausfalle. 


Das ſei die andere Seite der Frage und überaus wich⸗ 
tig. Denn Frankreich habe die feſte Abſicht, die Saar ala 
Fauſtpfand ſo lange zu behalten, bis die aus dem Beſitz⸗ 
übergang ſich nach franzöſiſcher Meinung ergebenden Schul⸗ 
den Deutſchlands an Frankhreich voll bezahlt ſeien. 


Polens Wirtſchaftspolitil. 
Rundfunkanſprache 5 
; des Miniſterpräſidenten Kozlomjti, 


Miniſterpräſident Kozlowſki hielt am Mittwoch 
nachmittag vor den Abgeordneten und Senatoren des Re- 
gierungsblocks und den ihm angehörenden Vertretern des 
Kreiſes Warſchau durch den Warſchauer Sender eine Rede, 
in der er einen Überblick über die Tätigkeit der Regte- 
rung während der vergangenen drei Monate auf wirt⸗ 
ſchaftlichem und finanziellem Gebiet gab. Der Miniſter⸗ 
präſident führte u. a. aus: 


„Der dem Sejm vorgelegte Haushalts voran⸗ 


ſch La g ſchließt mit einem unbeträchtlichen Fehlbetrag, der 
im Vergleich zu den vergangenen Jahren ſtändig geringer 


geworden iſt. Die Haushaltslage berührt in keiner Weiſe 
die Feſtigkeit der Währung. Im übrigen iſt der 
ordentliche Haushalt tatſächlich ausgeglichen, da die Aus⸗ 
gaben für produktive Anlagen die Summe des veranſchlag⸗ 
ten Fehlbetrages überſteigt. Die von der Regierung unter⸗ 
nommenen Maßnahmen bezweckten eine Senkung der 
öffentlichen Laſten und eine Erhöhung der 
Kaufkraft der Bevölkerung. Hierher gehören das große 
Werk der Entſchuldung der Lan dmir ti haf t die Reform 
der Sozialverſicherung und eine Senkung der Gebühren für 
Poſt, Eiſenbahn und die anderen öffentlichen Dienſte. Die 
Senkung der Preiſe für Induſtrieerzeugniſſe und die Er⸗ 
höhung der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, die 
günſtige Ergebniſſe gezeitigt haben, wird fortgeſetzt wer⸗ 
den und wird den Warenaustauſch zwiſchen Stadt und Land 
erleichtern und die Rentabilität der landwirtſchaftlichen 
Erzeugung wieder herſtellen. Andererſeits wird die Re⸗ 
gierung die öffentlichen Arbeiten, die gegenwärtig 
mehr als 100 000 Arbeiter beſchäftigen, fortſetzen.“ 
Einen ausführlichen Auszug aus der Rede des 
Miniſterpräſidenten bringen wir in der nächſten Ausgabe 


der „Deutſchen Rundſchau“. 


Ein Geſchenk für Marſchall Pifſudſti. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie das „ABC“-Blatt erfährt, hat der Verband der 
Reſerviſten die Anregung zu einer Aktion gegeben, die 
darauf abzielt, das Familiengut des Marſchalls Pit⸗ 
ſudſki, nämlich Zulowo, von deſſen jetzigem Beſitzer zu 
kaufen und es auf den Stand vor mehreren Jahrzehnten 
zurückzubringen. Die offizielle Bekanntmachung der Idee 
ſoll am Tage der e d. h. am 11. Novem⸗ 
ber, erfolgen. Es wird geplant, Zulowo dem Marſchall an 
deſſen nächſtem Namenstage, d. h. am 19. März, als Geſchenk 


darzubringen. 


Wann tritt die Novelle > 

| gum Berfidherungsgejek in Kraft? 
Die Novelle zum Sozialverfiherungdgefek iit zum Teil 
bereits am Tage ihrer Veröffentlichung, nämlich am 


29. Oktober, in Kraft getreten, zum Teil tritt ſie erſt am 
1. Fannar 1985 und zum Teil erſt am 1. April 1985 in Kraft. 


Die Beſtimmung darüber, daß in der Haus wirtſchaft 


nur für kurze Zeit (nicht über zwei Wochen) beſchäftigte 
Perſonen und im Handwerk tätige nahe Ver⸗ 
wandte des Unternehmers (Abkömmlinge, Ge⸗ 
fówifter, Eltern und Großeltern) überhaupt keiner Vers 


ſicherungspflicht unterliegen, ferner die weitere Beſtimmung, 


als brei Wochen 


daß Arbeiter (pracownicy), deren Monats verdienſt 
der Krankenverſicherung nicht 
dieſe Beſtimmungen erlangen am 
1. e 1985 Geſetzeskraft. i N 


| Haſtentlaſſung des Grafen Potocii. 


Warſchau, 31. Oktober. (Eigene Meldung). Der vor mehr 
j im Jujammenbane mit der bekannten 
Zyrardöw⸗Angelegenheit verhaftete Vorſitzende des Muf- 
ſichtsrates der Zyrardow-Werfe Graf Heinrich 
Potocki hat nunmehr die von ihm geforderte Kaution in 
Höhe von zwei Millionen Zkoty durch hypothekariſche Ein⸗ 
tragung auf ſeinen Grundbeſitz geſtellt. Er wird am Mitt⸗ 


A woch aus dem Unterſuchungsgefängnis entlajjen werden. 


Die beiden gleichfalls verhafteten franzöſiſchen Die 
rektoren der Zyrardöw⸗Werke haben die von ihnen ver- 


langte Kaution bisher noch nicht leiſten können. 


re 


Paris, 2. November. 


über die Verhandlungen des Außenminiſters Laval 

mit Polen und der Sowjetunion lin den letzten 
Tagen wurden die Botſchafter beider Mächte von Laval 
empfangen) heißt es offiziös nur, daß die Beſprechungen 
über die Oſtpaktfrage in aller Stille fortgeſetzt würden, 
daß jedoch die wirklichen Verhandlungen erſt nach der 
Saarabſtimmung ſich entwickeln könnten. Die Außen⸗ 
politikerin des „Oeuvre“ wiederholt ihre ſchon vor einiger 
Zeit gemachte Bemerkung, daß 

Polens Haltung in der Oſtpaktfrage ſich nach der 

Größe des deutſchen Erfolges bei der Saar⸗ 

abſtimmung richten werde. 
Je nach dem werde Polen fiH dann mehr oder weni... 
verhandlungsbereit zeigen gegenüber den Ländern, die an 
der Aufrechterhaltung des status quo intereſſiert ſeien. 
Aus den Andeutungen des „Oeuvre“ und aus anderen 

Informationen ſchließt das „Berliner Tageblatt“, daß die 
Verhandlungen über ein Vertragsſyſtem in Oſteuropa fort= 
geſetzt werden, und zwar wohl in dem Sinne, daß Polen 
nicht mehr zur Teilnahme an einem Hilfeleiſtungsvertrag 
aufgefordert werden ſoll, ſondern daß ein Vertrag allgemei⸗ 
nerer Art dieſen Verhandlungen zugrunde gelegt wird. Eine 
Art von Verſtärkung der Verpflichtungen des Kellogg⸗Pak⸗ 
tes. Lediglich dann, wenn auch dieſer Verſuch ſchließlich 
ſcheitern ſollte, würden Frankreich und die Sowjetunion, der 
Pariſer Auffaſſung zufolge, auf die früheren Formeln der 
gegenſeitigen Hilfeleiſtung zurückgreifen und ſie dann, zu⸗ 
fammen mit der Tſchechoſlowakei und Litauen, verwirklichen. 
Vorläufig aber wird eine andere Vertragsform angeſtrebt, 

womit Laval eine ſehr ſtarke Anderung in der 

bisherigen Paktpolitik vornimmt, 

mit dem taktiſchen Ziel, Polen durch Milderung des Ver⸗ 
tragswortlauts und durch Geduld zu gewinnen und auf kei⸗ 
nen Fall durch einen vorzeitigen Sonderabſchluß mit Mos⸗ 
kau zu reizen. 


Die Taktik Moskaus. 


Amſterdam, 2. November. Der wohlinformierte Pariſer 
Vertreter des „Telegraaf“ beſchäftigt ſich in einem viel⸗ 
kommentierten Artikel mit den möglichen Auswirkungen der 
mehr und mehr erkennbaren Orientierung der franzöſiſchen 
Politik nach Moskau. Der Korreſpondent ſtellt feſt, daß die 
Annahme, das Marſeiller Attentat werde ein Ver⸗ 
laſſen des Barthou⸗Kurſes zur Folge haben, ſich nicht He- 
ſtätigt habe. Barthous Nachfolger am Quai d'Orſay, Laval, 
jet durch Beſchluß des Miniſterrats an die Linie der Bar- 


Pariſer Rechtſertigungsverſuch. 


„Temps“ zu den Vorbereitungen 
für den Empfang König Alexanders. 


Der „Temps“ veröffentlicht eine Serie Informationen 
zu der Frage, ob die Polizei alles getan habe, um das Leben 
König Alexanders zu ſchützen oder nicht. Das ift 
wohl die erſte Studie, die als ſeriös anzuſprechen ift, nach⸗ 
dem die erſten Reflexe des Attentates in der öffentlichen 
Meinung und der Preſſe nicht als objektiv gelten konnten. 
Der „Temps“ ſtellt feſt, daß bereits vor dem Attentat die 
belgiſche Polizei auf einen ſüdſlawiſchen Terroriſten 
hingewieſen habe, der verſuchen wollte, auf franzöſches Ge⸗ 
biet zu gelangen, um dort ein Attentat zu verüben. Der 
Mann ſei aber noch auf belgiſchem Boden gefaßt worden, 
habe demzufolge auch nicht an dem Attentat teilnehmen 
können. Am 5. Oktober habe die franzöſiſche Polizei ſich 
mit neuen Gerüchten befaßt und ſei auf weitere 2 Per⸗ 
ſonen aufmerkſam gemacht worden, ohne dem Folge zu 

geben, weil ſie vielleicht nicht ernſtlich an ein Attentat 
glaubte. 


; Die zweite Frage fei die der Organiſation des 
Sicherheitsdienſtes in Marſeille. Gleich nach Bekannt: 
werden des bevorſtehenden Königsbeſuches hätten die zu⸗ 
ständigen Stellen in Marſeille konferiert und beſchloſſen, den 
Weg des Königs vom Hafen zum Bahnhof jo kurz wie 
möglich zu wählen, nämlich drei Kilometer. Die Truppen 
ſollten dabei den Ehrendienſt verſehen, die Polizei den Schutz 
übernehmen. So wurden 500 Soldaten aus Aix en Province 
herangeholt. In einer zweiten Konferenz wurde jedoch be⸗ 
ſchloſſen, den Weg auf etwa 12 Kilometer zu verlängern. 
Für den Schutz ſeien nunmehr nur 1200 Schutzleute zu Fuß, 
100 Radfahrer⸗Poliziſten, 210 mobile Gendarmerie, 70 Gen⸗ 
darmen und 200 Inſpektoren in Zivil zur Verfügung ge⸗ 
weſen. Von vornherein iſt darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß das verhältnismäßig wenig für den Weg 
von 12 Kilometern ſei. Dafür wäre eine ganze Diviſion 
notwendig geweſen. Im letzten Augenblick wurden weitere 
Schutzmaßnahmen abbeſtellt. Es war vorgeſehen, den 
königlichen Wagen zu beiden Seiten von radfahrenden Po⸗ 
, ligiften begleiten zu laſſen. Man verzichtete aber darauf und 
begnügte ſich mit einer reitenden Patrouille als Begleitung 
des Zuges. ; | 


Königin Maria und Jeftitſch über die Sûreté, 


Die „Schleſiſche Zeitung“ hatte aus Paris gemeldet, daß 
der ſüdſlawiſche Außenminiſter Jeftitſch nach dem Mar- 
ſeiller Mord den Rücktritt des franzöſiſchen Innenminiſters 
Sarraut erzwungen hat. Dieſe Angaben werden jetzt De- 
ſtätigt durch das franzöſiſche Wochenblatt „Gringoire“, das 
von dem Auftreten Jeftitſchs in Paris eine dramatiſche 
Schilderung gibt. A 

Nach den Angaben des Blattes hat Jeftiſch, der in Mar⸗ 
ſeille Augenzeuge jeder Phaſe des Attentats war, dem Mi⸗ 
nifterpräfidenten Doumergue in Paris in unge⸗ 
wöhnlich deutlicher Form ſeine Meinung über die 
Sareté auseinandergeſetzt. Doumergue war vollkommen 
überraſcht. Er hob gegenüber dieſer Anklagerede be⸗ 
ſchwörend die Arme gen Himmel. Doch Jeftitſch fragte in 
ſcharfem Tone: „Hat Ihnen Ihr Belgrader Geſandter denn 
nicht erzählt, ; ' 


daß der König in einer Atmoſphäre der Ver: 
ſchwörungen, N ni bazy Mordverſuche gelebt 


Doumergue ſprach etwas von einem unabänderlichen 
Schickſal. Darauf zählte ihm Jeftitſch alle die Attentate 
auf, denen Alexander infolge der Wachſamkeit ſeiner Polizei 
entkommen war. In Agram ſeien im Vorjahre bei dem 


* 


davals ultima ratio. 


Die wirklichen Oſtpakt⸗Beſprechungen erſt nach der Saarabſtim 


| 


neuen Kurs der franzöſiſchen Außenpolitik verfolgen. 


Oberlehrer Dr. J. Jeż gewählt worden. 


thouſchen Außenpolitik gebunden. Seit Wiederauft 
freundſchaftlicher Beziehungen zu Moskau und ſeit den en 
tritt Sowjetrußlands in den Völkerbund ſeien in net 
Kräfte am Werk, die die Sowjetunion zu einem SŁÓW 
des franzöſiſchen Sicherheitsſyſtems machen wollten. c 
Der Eindruck, daß dieſe ruſſophile Strömung fd | 
darauf beſchränke, freundſchaftliche Beziehungen zu p E 
ſondern vielmehr auf ein KT 
Militärbündnis mit Mos kau 
hinziele, verſtärke ſich, wenn man die Entwicklung des 


hältniſſes Frankreich — Polen verfolge, wie glagł © 
auch in der franzöſiſchen Preſſe manifeſtiere. So belle 173 
Kerillis in feinem jüngſten Artikel im „Echo de Paris ng 


ſeine Reife durch die Sowjetunion Polen als ungt 
und irregeleitetes Land, deſſen Staatsmänner jid 
Berlin hätten betören laſſen, jo daß fie ſich dem franz er Ab 
Bundesgenoſſen entfremdet hätten. Weit entſcheiden e á 
die Abkühlung der franzöſiſchen Freundſchaft für Polen 
jedoch die ſehr deutliche Tendenz, ſich nach erfolgtem 
ban der Beziehungen zur Sowjetunion völlig von 
zu löſen bzw. das Bündnis mit Polen aufzuſagen. 
Erweiterung der freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Wilitärpakt fei von Moskau jedoch offenbar r 
nur um einen ſehr hohen Preis erhältlich. p 
Die Forderung der Sowjets ſcheine nämlich in nichts gy 
derem zu beſtehen, als darin, daß Paris von el: 
ſammenarbeit mit Polen abſehe. Wenn jetzt die off 
Strömung in Frankreich dieſes Verlangen Moskaus 
ſtütze, ſo iſt dieſe auffallende Kampagne nur ſo a” 
ſtehen, daß die Volksſtimmung „mürbe“ gemacht "pole 
joll für die Idee einer Einſchränkung der Allianz mit Sk. 
gegen eine Militärabſprache mit den Sowfets. ú W 
Die Politik Moskaus fei darauf gerichtet, Pol 
iſolieren, um im Falle eines Konflikts freie Hand T 
Oſtſeeſtaaten zu haben. ; 4 
Wenn jedoch Sowjetrußland auf dem Wege * ; 
Randſtaaten einen breiteren Ausgang zur Oſtſee © oe 
das heißt, wenn es fein „Fenſter nach Europa“ zug 
erhalte, fo bedeutet das für das übrige Europa eine HAT. 
Bedrohung mit der Gefahr des Bolſchewismus. Dief 
fahr, fo ſchließt der „Telegraaf“, fei für Frankreich 
heute keineswegs mehr fo leicht zu nehmen wie vor e 
Jahren, als die gleiche Preffe, die jetzt für ein Militä 
nis mit den Sowjets eintrete, ſie rieſengroß an Die $ 
gemalt habe. Nur mit Sorge könne das übrige Europa 
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Königsbeſuch drei Terroriſten geweſen, mit Repetierpi 
und Bomben ausgerüſtet. Die Polizei, die davon er 
habe, habe ſie vier Tage lang vergeblich geſucht. Gleich der 
jei im Programm des Einzuges in Agram nichts geari 
worden. Die Attentäter ſeien in der Menge geblieben 
ten jedoch infolge der Wachſamkeit der Polizei keinen 7 
machen können. Nach Beendigung des Empfanges ſei x 
weiter verfolgt und ſchließlich auch in einer Hütte ver) 
worden. r BZ use ; ; 
In ähnlicher Weiſe ſoll nach den Angaben des fra 
ſchen Wochenblattes die rumäniſche Königinmu. 
Maria ihrer Enkrüſtung über das Verjagen des u 
heitsdienſtes in Marſeille Ausdruck gegeben 5a 
„Gringotre” meint, die Königinmutter habe den franad 
Staatsmännern eine Lektion erteilt, die fie kaum ſo 
vergeſſen würden. Dem Präfidenten Lebrun ſagte ſie 
Geſicht: e A 


„Es überfteigt jede Vorſtellung, wie leidjtfinnia 
Sie fremde Staatsoberhäupter empfangen! Sie 
tragen die wahre Verantwortung!“! 


Als die Franzöſiſche Regierung für den König eine 97 
artige Leichenfeier veranſtalten wollte, mie? 
Witwe diefen Vorſchlag mit höhniſch aufgeworfenen =" 
zurück. Infolgedeſſen mußte der Sarg des Königs Mera 
den, mie „Gringoire“ ſich ausdrückt, freundſchaftlichen 
dennoch nicht gaſtfreundlichen Boden Frankreichs unde 
lich verlaſſen. 


600 polniſche Güfte in Berlin. 5 
Berlin, 2. November. (DNB) um die zwiſchen, 
Nachbarländern Polen und Deutſchland angeknüpften 5 
ſchaftlichen Beziehungen noch weiter zu vertiefen un i 
zubauen, find: am Mittwoch wieder 600 pora, 
Staatsbürger zu einem ſechstägigen Beſuch in B 
eingetroffen. Die Gäſte wurden in der großen 
des Bahnhofs Friedrichſtraße von Gaupropagande 


Neuer Vorſitzende des Verbandes der Polen in Dan ig. 
Wie die „Gazeta Gdanfka“ meldet, bat der bis 
Vorſitzende des Verbandes der Polen in Danzig, MN 
kiet⸗Krölikowſti, auf einer Verſammlung DEF lege 
gierten des Hauptausſchuſſes feine Tätigkeit nichel 
Zum neuen Vorſitzenden des Verbandes ift der POT 


300 Marxiſten in Deſterreich verhalt 


Wien, 2. November. (DNB) Die Polizei ver 
300 Marxiſten, die im Verdacht ſtehen, einen 
verbreitet zu haben, der vom „Sozialrevolutionären eh 
ſchuß“, der aus Kommuniſten und Sozialdemokraten 
ausgearbeitet worden iſt. Der Ausſchuß leitet di 
ſche Propaganda. In dem Aufruf wurden den Di 
Anmeifungen für den von der Regierung lik 
Staats feiertag am 12. November (Republ 
dungstag) gegeben. e 


Waſſerſtands nachrichten 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. November 1036. 
awichoſt + 1,34 (+ 1300 


w. 


1,29 (+1,44), Pieke 
Dir 4 0,60 (+ 0,80), Einlag 
+ 276 (+ 379)... In Klammern d 


lammern die Me 


ka g 


" 


Aus Stadt und Land. 
5 ne: Nachdruck fämtlicher Original- Artikel it nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
Di wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


„ŁR Bromberg, 2. November. 
f i Wenig verändert. 4 1 D Ri 

a Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
te deinde Bewölkung bei wenig veränder- 
e Temperaturen an. Nat 


Kampfmethoden. i 
ży Bei Es gehört zu den traurigſten Erſcheinungen unſerer 
> , daß allenthalben Kampf und wieder Kampf herrſcht: 

Jarteikämpfe hier, bei denen oft genug Verleumdung und 
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ń Ry die Mittel find, den Gegner unmöglich zu machen. 
FBublitiſche Kämpfe dort, bei denen, wie erſt vor wenigen 
hen Marſeille wieder erſchreckend gezeigt hat, man vor 
nd und Blutvergießen nicht zurückſchreckt. Wirtſchafts⸗ 
ble da, wobei der rückſichtsloſeſte Egoismus kein Mittel 
ący MAŁ läßt, nur ſich ſelbſt durchzuſetzen, mag darüber 
e e gehen, was zugrunde gehen kann. Man fol 
i 5 meinen, daß das alles Erſcheinungen von heute ſind, 
e find fo alt wie die Menſchbeitsgeſchichte. Aber freilich, 
Das t auch andere Methoden, den Gegner zu überwinden. 

a erzählt uns die heute Hausandachtslektion eine Epiſode 
us dem Streit zwiſchen Saul und David. David hat Ge⸗ 
genheit, feinen Feind zu vernichten, den ihm, wie man fo 


ihm zu rächen, hätte er, menſchlich geredet, wohl. Aber 
bie tut es nicht (1. Sam. 24), er will ſeinem Feind damit 
n Grundloſigkeit feines Mißtrauens und ſeines Haſſes 
beigen, und mit ſeiner Großmut überwindet er den Feind. 
15 gibt wirklich auch für Chriſten andere Kampfmethoden, 
wie fie in der Welt üblich ſind. Die Bitte des Kirchen⸗ 
i des: „Gib, daß ich meinen Feind mit ‚Sanftmut über⸗ 
nd“ hat in den Kämpfen unſerer Tage, die Volkstum 
Kirchen zu zerreißen drohen, ihr Recht. Es würde zu 
Nerem Verſtehen und zum wahrhaften Frieden dienen, 
ürden wir einander verzeihen und die Bruderhand zur 
erſöhnung bieten. Noch immer hat die Bruderliebe 
Shere Verheißung als der Bruderzwiſt, und die Waffe der 
e iſt ſtärker als die Waffe des Haſſes. j 
: ; D. Blau ⸗Poſen. 
Reformationsfeier. 


Untere überaus ſtarkem Andrang der hieſigen evan- 
Lügen Glaubensgenoſſen wurde am Mittwoch abend im 
_ male von Kleinert die Reſormationsfeier aus Anlaß des 
i übrigen Gedenktages der Bibelüberſetzung durch 
Martin Luther begangen. Der große Saal erwies ſich 
zu klein, um all die Menſchen aufzunehmen, die zu 
eier Feier erſchienen waren, jo daß viele gezwungen 
aren umzukehren. e 
Eingeleitet wurde die Feier durch den Poſaunenchor. 
ehend wurden ſodann von den Anweſenden die erſten 
en Strophen des Lutherliedes: „Ein feſte Burg iſt unſer 
. geſungen, worauf Pfarrer Heſekiel das Wort 
gej iff und in feiner Rede auf das gewaltige von Luther 
Reformationswerk einging. Der Redner 


Joł 
“gr 
ſoſchaffene 
derte dann das Leben des großen Reformators, 
ümpfe und fein Suchen nach der Gnade Gottes. In der 
ſamkeit des Kloſterlebens mit ſeiner klöſterlichen Ein⸗ 
chheit fucht der Mönch Luther durch Selbſtentäußerungen, 
urch Ablegen von Gelübden, durch Faſten und Kaſteiungen 
einen gnädigen Gott zu ſchaffen. Durch die Auffindung 
r Bibel in der Kloſterkirche trat dann eine Wandlung 
` ſein Leben ein. Sein Ringen um die Gnade Gottes hatte 
endlich erfüllt. Sein Glaube, daß Gott ihn ſchützen 
erde, hat ihn auch ſpäter durch alle ſchweren Anfechtungen 
A Pindurgepolfen. Als Luther in Wittenberg lehrte, konnten 
ne Säle die vielen Hörer nicht faſſen. Die Studenten 
w ubie. von dem neuen Geiſt durchdrungen. Der Glaube 


N y 


a oie Gnade Gottes hielt Luther aufrecht auch in der Zeit, 
un ttenberg von einer furchtbaren Peſtſeuche heimgeſucht 
de und ließ ihn treu und gewiſſenhaft auf feinem 
daher Außbarzen; gewiß, daß Gott ihn ſchützen würde. 
Aueh ibn auch in der Todesſtunde nicht. — Mit großem 
' erg pic 79 0 die Zuhörer den Ausführungen des Red⸗ 
defolgt. : LYN „A 
| N Nachdem Pfarrer Heſekiel geendet hatte, folgte nach 
f Ber kurzen Pauſe die Aufführung des Laienſpiels: „Ber⸗ 
a Zoom“ von Wilhelm Schöttler, herausgegeben von 
U Mirbt, München. Die Handlung ſpielt im 16. Jahr⸗ 
8 Bi zur Zeit der ſpaniſchen Kriege. Alba, genannt der 
nutherzog, belagert jeit vier Monaten die Stadt Bergen 
dom, die von dem mutigen Stadthauptmann Klaus 
„ Seinen tapferen Soldaten verteidigt wird. Die Schar 
~ Krieger iſt jedoch durch das fortwährende Anſtürmen 
0 Feinde zuſammengeſchmolzen. Rings im Lande lodern 
eue eiterhaufen, auf denen die Ketzer einen qualvollen 
ber Jod ſterben. Der Hauptmann, um der Belagerung 
tadt ein Ende zu machen, entſchließt ſich zu einem 
all. Adrian, der Mönch und Bruder des Hauptmanns, 
grün von dem neuen Geiſt des Evangeliums, will 
BVerſuch unternehmen, in das Lager des Blutherzogs 


en, um ſeine Seele zu beſtürmen. Der Hauptmann 
bo 


dere die zurückgebliebenen Frauen und Kinder um ſich 
ſetzt mit ihnen die Wälle. Er verwändelt die Brände, 
n te Stadt geſchleudert werden, in furchtbare Waffen, 

Feind treffen. Mit feinem Geſang feuert er die 
„ und Frauen immer wieder von Neuem an und 
A A fröhlich mitten im Streite. Er rettet ſchließlich 
T Berg findet dabei aber den Heldentod auf den Wällen. 
euer gen beginnt mit dem Siege über Herzog Alba ein 
; licht ka 

en: 


die von Jugendpfelger Pech ein⸗ 


1 Kite den zu erwähnen find der Stadthauptmann. 

a w 
BYK Nen Gebet des Vaterunſe 
volle Feier geſchloſſen. 


neg Spiel fih auszeichneten. 


rs wurde die ſchöne und 


gt, ein Zufall in die Hand geſpielt hat. Grund genug, fi | 


Glaube begleitete ihn durch das ganze Leben und 


er letzten Strophe des Lutherliedes und dem ge⸗ 


Vorſicht vor Betrügern. 


Wie uns von ſeiten der Polizeibehörde mitgeteilt 
wird, find in letzter Zeit in der Wojewodſchaft Poſen Be⸗ 
trüger aufgetaucht, die ſich in den Dörfern entweder als 
Finanzbeamte oder als Beamte des Kreis ⸗ 
ausſchuſſes ausgaben, um irgend welche „amtliche 
Handlungen“ vorzunehmen. Sie unterſuchten die 
Wohnung und ließen ſich in drei Fällen für dieſe „Unter⸗ 
ſuchung“ eine Gebühr von je 3,20 Zloty aushändigen. Auf 
einer anderen Stelle traten Betrüger als Beamte des 
Kreisausſchuſſes auf, teilten den betreffenden Landwirten 
mit, daß ihnen eine Unterſtützung zuerkannt worden ſei. 
Für dieſe „Bemühungen“ ließen ſie ſich gleichfalls 3 Zloty 
aushändigen. In einem Dorfe traten diefe „Finanz- 


beamte“ als Taxatoren auf, um angeblich Angaben für die 
Tilgung der Schulden zu haben. Das Abſchätzen der Ernte- 


vorräte wurde von ihnen jedoch mit 21,20 Zloty berechnet. 
Erſtaunlich iſt, daß die Betrüger vielfach in Uniformen 
der Finanzbeamten auftreten. Die Behörde hat zwei 
dieſer tüchtigen „Beamten“ feſtnehmen können. Es 
handelt fig um einen Tadeuſz Frackowiak und einen 
Alexander Szezepanſki, beide aus Mogilno. Es iſt 
jedoch anzunehmen, daß noch weitere Betrüger dieſes ein⸗ 
trägliche Gewerbe ausüben. Vorſicht iſt daher am Platze. 


Rock und Blufe, Kleid und Hemden, 
alles läßt ſich nochmal wenden, 
alles wird in fleiß gen Händen 

zu begehrten Kleiderſpenden! 


Einem Gauner in die Hände gefallen iſt der 
im Dorfe Tupadly im Kreiſe Mogilno wohnende Landwirt 
Staniſtaw Kulpa. Bei ihm erſchien ein Mann, der ſich 
als Heeresliefexant vorſtellte und dem Landwirt Kulpa 
1000 Kilogramm Hafer abkaufte. Kulpa ſollte nach An⸗ 
weiſung dieſes Lieferanten den Hafer in der Kaſerne des 
59. Infanterie⸗Regiments in Inowrockaw abliefern. Kulpa 


führte den Auftrag aus. Auf dem Kaſernenhof wartete] 3 
die Synode geſchloſſen. 


‚ein, gemeinfames Mittageſſen die Delegierten im Hotel 


bereits der unbekannte Lieferant auf ihn, ließ den Hafer 


abwiegen und ſagte dann zu dem Ber fn 10 mer 7 0 
unbekannte beg 


dem Tore auf das Geld warten. Der 
ſich in die Kanzlei, Kulpa aber wartete vergeblich auf den 
Empfang des Geldes. 
Kanzlei vorſprach, wurde ihm geſagt, daß das Geld 
(140 Ztoty) bereits ausgehändigt ſei. Die Quittung war 
mit der Unterſchrift Jan Jankowſki verſehen. Der arme 
Landwirt mußte nun feſtſtellen, daß er einem Gauner zum 


Opfer gefallen ift. 


$ Feſtuahme eines Ausbrechers. Am Dienstag morgen 
bemerkte ein Kutſcher in der Blumenſtraße den vor etwa 
14 Tagen, zuſammen mit dem inzwiſchen bereits feſtgenom⸗ 
menen Einbrecher Krajezyüſki, aus dem Zuchthaus in Crone 
entwichenen Bernard Skopowſki. Als ſich S. beobachtet 
ſah, ergriff er die Flucht, verfolgt von dem Kutſcher, dem es 
mit Hilfe eines Poliziſten gelang, den Fliehenden auf dem 
Eliſabethmarkt feſtzunehmen. Bei ſeiner Feſtnahme ſtellte 
es ſich heraus, daß er zwei Lehrlingen des Schmiedemeiſters 
Zerull, bei dem er früher ſelbſt beſchäftigt war, Garderobe 
und Wäſche geſtohlen hatte. Die Diebesbeute konnte dem S. 
wieder abgenommen und den Beſtohlenen zurückgegeben 
werden. Noch am ſelben Tage wurde S. dem Schnellrichter 
des hieſigen Burggerichts zugeführt, der ihn zu 4 Monaten 
Arreſt verurteilte. 

$ Ein Einbruch wurde in einer der letzten Nächte in der 
Plättanſtalt von Leon Kleſa, Luiſenſtraße (detmańjfa) 22, 
verübt. Den Dieben fiel Wäſche im Werte von etwa 600 
Zloty in die Hände. Der Polizei gelang es, einen Mann und 
eine Frau feſtzunehmen, die verdächtig ſind, den Einbruchs⸗ 
diebſtahl ausgeführt zu haben. — Ein Paddelboot wurde dem 
Thornerſtraße 57 wohnhaften Witold Borowſki aus dem 


Hafen des Sägewerks „Wijła” geſtohlen. 


$ Einen Rekord an Butterfälſchungen hat die 23 jährige 
Händlerin Marja Sido aufgeſtellt. In den letzten Wochen 
hatte ſich die S. annähernd ein dutzendmal vor dem hieſigen 
Burggericht wegen Butterfälſchung zu verantworten. Auch 
jetzt wieder wurde ſie vom Burggericht zu einem Monat be⸗ 
dingungsloſem Arreſt verurteilt, da ſie im Auguſt d. J. auf 
dem Eliſabethmarkt Butter verkaufte, die über 30 Prozent 
Waſſer enthielt. ` 

$ Ein unehrlicher Vormund Hatte fich in dem 38 jährigen, 
hier wohnhaften Boleflam Nowieki vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Am 31. Januar v. J. wurde 
N. vom hieſigen Vormundſchaftsgericht zum Vormund für 
den unehelichen Jerzy Jankowſki beſtellt. Der Vater des 
Kindes hatte ſich verpflichtet, 3000 Zloty für die Erziehung 
ſeines Sohnes zu zahlen. Nachdem von dem Gelde bereits 
über 1000 Zloty zu Händen des Vormundes eingezahlt 
waren, beklagte ſich die Mutter des Kindes beim Vormund⸗ 
ſchaftsgericht, daß der Vormund, anſtatt für den Unterhalt 
des Kindes zu ſorgen, das ihm überwieſene Geld bei Trink⸗ 
gelagen verbrauche, Bei der Abrechnunng vor dem Vor⸗ 


mundſchaftsgericht ſtellte es ſich heraus, daß der gewiſſenloſe 


Vormund tatſächlich etwa 660 Zloty für feine eigenen Zwecke 
verbraucht hatte. Gegen N. wurde daraufhin Anzeige wegen 
Unterſchlagung von Mündelgeldern erſtattet. Das Gericht 


verurteilte den Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis, ge⸗ 


währte im jedoch einen fünfjährigen Strafaufihub unter der 


Bedingung, daß er bis zum 1. März n. J. das Geld zurück⸗ 


erſtattet. 


Als er nach längerer Zeit in der 


Male blüht in dieſem Jahre ein Roſenſtrauch im 


Malta bei Poſen ein Großfeuer, 


} 


kann jede Hausfrau sich über ihre wohlgepflegten Hände freuen, 
wenn sie ihre Haut allabendlich mit Nivea-Creme einreibt. f 
Die Haut wird dadurch wundervoll glatt und geschmeidig, so dass 
auch häufiges Umgehen mit heissem und kaltem Wasser ihr nicht 
mehr schaden kann. 


Oepflegte ślina d NIVEA. 


Bossa: at 0.0 200 men ak 1,354, 995. 


$ In Aufbewahrung gegebene Möbel unterſchlagen hat 
der 46 jährige Arbeiter Martin Pomerſki von hier. 
Im vergangenen Jahre hatte die Ehefrau Młarjanna 
Kugacz einige Möbel dem P. mit der Bitte übergeben, 
dieſe bei ſich aufzubewahren. Als ſie nach einiger Zeit ihre 
Möbel zurückverlangte, ſtellte es ſich heraus, daß P. dieſe in 
der Zwiſchenzeit verkauft hatte. Der unehrliche Sachver⸗ A 
walter hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 4 
antworten und wurde zu 6 Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. E3 

LJ 
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Vereine Neranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Ruder⸗Club Frithjof. Wir machen auf das am Sonnabend, dem 
3. November, abends 8 Uhr, ſtattfindende Wurſteſſen mit an- 
ſchließendem Tanz aufmerkſam. (7451 


Der „Männerturuverein⸗Bromberg“ 
Männer: und Frauenturnen ein. 
Freitag, Frauenturnen: Montag und Mittwoch. 
Mielke, ul. 20. jtycznia Nr. 2. Telephon 1611. 


Bydgoſti Dom Towarowy. Die Spielwaren-Abteilung iſt eröffnet. 
Siehe auch Anzeige. ~ (7488 
z CZCZO CZCZO 


richtet Anfängerriegen für 

Männerturnen: Dienstag und 

Meldungen an: 
(7452 


k Gzarnifan (Czarnköw), 31. Oktober. Geſtern tagte hier 
die Kreisſynode, zu welcher alle Delegierten des 
Kirchenkreiſes Czarnikau vollzählig eingetroffen waren. Nach 
Andacht und Eröffnung der Synode durch Superintendent 
Starke wurde der Jahresbericht erſtattet. Es ſchloß ſich 
hieran eine lebhafte Ausſprache. Hierauf folgte die Bera⸗ 
tung über das vom Konſiſtorium vorgeſchriebene Thema: 
„Was kann geſchehen, damit die Lutherbibel wieder zum 
Hausbuch der evangeliſchen Gemeinde werde?“ Nach länge⸗ 
rer Ausſprache wurde die Anſchaffung von Bibelleſetafelnn 
und der Stuttgarter Jugend- und Familienbibel als Weg⸗ 
weiſer und Führer durch die Lutherbibel empfohlen. Bei den 
Vorſtandswahlen wurden Paftor Warnke ⸗Romanshof E 
und Paſtor Hein⸗Filehne, ſowie die Herren Sawell und 2 
Hellwig = Gzarnifau gewählt. Es ſprachen dann Paftor 
Warnke über Heidenmiſſion und Miſſionsfeſte, Paſtor Hein 
über innere Miſſion und Jugendpflege, Superintendent 
Starke über Guſtav Adolf⸗Verein und Siechenpflege. Ren- 
dant Hellwig brachte die Rechnungslegung. Bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Voranſchläge wurde der Voranſchlag des letzten 
Jahres auf ein weiteres Jahr verlängert, Danach wurde 
Nach Schluß der Tagung vereinigte 


N 
nne 


Surma. 
„ Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielka a y 
Bromberg, 31. Oktober. Am hellen Tage Ki TR 
arbeitsloſe Kaczmarek aus Kirſchgrund (Lezyce) beim 
Holzſammeln erſchoſſen. K. entfernte fiń von feinen 
Bruder und ſchon im nächſten Augenblick krachte ein 
Schuß. Auf die Hilferufe eilte der erſchreckte Bruder her⸗ 
bei und fand den Verletzten mit einem Bauchſchuß auf. 
Von dem Schützen fehlt bis jetzt jede Spur. Auf dem 
Transport in das Bromberger Krankenhaus gab K. ſeinen 
Geiſt auf. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 

ý 


eingeleitet. Es wird allgemei 
TRE da Wilddieh ift, gemein angenommen, daß der 
CAR Inowroclaw, 1. November. Unbekannte Diebe 
ſtahlen in einer der letzten Nächte aus dem Geſchäft des x 
Lederhändlers Mieczyilam Poniatowſki hier an der 
ul, Św, Ducha 5 Leder im Werte von 1500 Zoey. 
Der notoriſche Kohlendieb Jan Jablonſti aus 
Alexandrowo Muj. begab fiH kürzlich mit anderen Kollegen 
zur Eiſenbahnſtrecke. Dort verſuchte er auf einen fahrenden 
Kohlenzug zu ſpringen, glitt ab und geriet unter die 
KARTA des Zuges, wobei er auf der Stelle den Tod 
y Labiſchin (Labiſzyn), 31. Oktober. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf dem letzten Wochenmarkte in un⸗ 
ſerer Stadt, Als der Beſitzer Künzel aus Beerenbruch 
für kurze Zeit die Pferde unbeauſſichtigt ſtehen ließ, fuhr 
ein Auto vorbei, wodurch die Pferde ſcheuten. Sie riffen 
einen Radfahrer um, der am Hinterkopfe fo ſchwer vere 
letzt wurde, daß er an den Folgen verſtarb. Er hinter⸗ 
läßt Frau und Kinder. ERAS 
e Morigfelbe (Murnein), Kreis Bromberg, 31. Oktober. 
Wiederum wurde bei dem Bauern Emil Link hierſelbſt 
eingebrochen. Die Diebe ſtahlen ſämtliche Siebe 
einer neu angeſchafften Reinigungsmaſchine. Ferner 
wurden dem Bauern Golata hierſelbſt vom Roßwerk 
die. Kurbeln der Betriebswelle entwendet. 1 
„ Netzheim (Walownica), 31. Oktober. 


Zum zweiten 


Blumengarten des Ortslehrers Gottfried. Die Roſen ſind 
wunderſchön entwickelt. e 

ód Poſen, 1. November. Dienstag nachmittag ents 
ftand in der Papierfabrik der St. Adalbert⸗Druckerei in 
das an den Rohe 
materialien reichliche Nahrung fand und erſt nach dres 
ſtündiger energiſcher Tätigkeit der Fabrik- und der 
Poſener Feuerwehr bewältigt werden konnte. Der Brands 
ſchaden, der ſich auf mehrere tauſend Zloty beläuft, iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Bei den Löſcharbeiten erlitten der 
25 jährige Keſſelſchmied Staniſtaw Jankowiak und ein 
Arbeiter Jozef Kryſka nicht unerhebliche Brands 
verletzungen. „ BA. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantworklicher Stebatej | 
teur für Wolitit: Yobanneg Krufe: für Handel und Wirte 
ſchaft: Arno Etrófe; für Stadt und Land und den 
übrigen unvolttiſchen Teil: Martan Hepke: für Anzeigen 
und Retlamen: Edmund Przygodzkt; Druck und Verlag 
von A Dittmann T. 3 o. p., fämtlich in Brombera. JEN 
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Bydgoszcz A. Mickiewicza7 wi, Skocka Chełmża Chełmińska 15 B. Kamiński 
Chocimska 1 E. Netzel Jana 10 L. Guminska 
Chocimska 16 J. Kruczkowski Kolejowa 8 A. Myszkowski 
Chrobrego 1 P. Milanowski Paderewskiego 13 A, Ziołkowska “ 
Długa 66 W. Ziółkowska Paderewskiego 12 L. Retmańska 

- Dworcowa 22 J. Grzęda Paderewskiego 23 W, Kaźmierska 
Dworcowa 33 O. Arlt Rynek 17 A, Jeszke 
Dworcowa 71 A, Gaszezak Sienkiewicza 5 L. Jabłoński 
Dworcowa 90 Fr. Rychliński Toruńska 2 _ M, Bruchwald 
— 4 7 Jk 96 2 ä pla Toruńska 21 W. Schwarz 

amm . Szalatowa i * i 
TCC Chylonia pew. Morski M. a 
Gdanska 29 J. Matuszakowa G. Kaźmierczak 
Gdańska 31 R. Swierez 0: Śchlomm 
Gdańska 32 J. Lemańczyk B. -Szenkowa 
Gdanska 51 A. Ochimowski z 8 
Gdańska 33 fl. E. Lemke Cisowa pow. Morski J. Neumann 
Gdanska 6 M. siwa . Urbans 

ańska „ Sliwow ; . DEKA f 
Gdańska 97 M. Domasıkn Dabröwka pow. Gniew H. Orzedowska 
Gdańska 134 J. Piotrowiak Dąbrówka pow Tczew G. Baniecki 
Gdańska 141 F. Gralewska Gdynia ul. Portowa J. Wierzba 
: właśc. Serówka ul.StarowiejskaM, Burczyk 
Gdańska 174 E. Jung ul.Starowiejska M. Jakubowski 
Grunwaldzka 6 P, Steinke ul.Starowiejska M. Pomieczyńska 
Grunwaldzka 61 Fr. Szulerska Gniew Pom. ` Z. Banaszak 
Grunwaldzka 79 0. Wegner 5 J. Gladykowski 
Grunwaldzka179K, Bilecki I. A Kicin 5 
Hetmańska 14 A. Cymmer R. Stock 
Jagiellonska 10 J, Sieradzki B. Urban 
Jezuicka 5 K. Wolski dziad Chełmińsk. 2 Walski 
Jezuicka 16 St. Grobelna Grudziądz Cheimins) a48 F. Walski 
Król. Jadwigi 1 M. Poegel Nute Es akit Z 
Leszczyńskieg.3 R. Bluhm A 18 FE. Pepliński 
Lipowa 14 E. Kryska orieczna 28 E. Schachischneider 
Łokietka 21 R. Wolski Grudziądzka 8 St. Dzierzecki 
Nakielska 7 A, Reckzeh ar 18 A. Tuleja 
PlacPoznanski3Fr. Lewandowski K Pora 7 H. Rafalska 
Pl. Weyssenhoffa2 W. Sadowczyk KO ciuszki 9 P. Cantkowa 
Podwale 9a J. Grobelna Czarniecki 
a Pomorska 21 L Krajewski „ Czarnieckiego J. Maćkowski 
Pomorska 51 H. Fischer TACA 1 A. Mröss 
Pomorska 54 V. Mikołajczak FV 
Promenada 1 B. Gadomski ee Z. Kaszewska 
Poznańska 9 W. Rutkowski FFF 
Racławicka 15 L. Ryczek onen 33 A. Szczepańska 
Racławicka 18 G, Ruszkowska N $4. K Prill ; 
Rycerska 16 W. Swajcer ne 102 W. Sontowski 
Sienkiewicza23 L. Brząkała NE 16 F. Wirth 
Sienkiewicża24 J. Wyżenk iewiez Autorica o: Tuleiowa. 
Sienkiewicza39 M, Geiger Se 35 Z, Maćkowski 
Sląska 1 J. Sieg grodowa 7 E.Paluchowski 
Sniadeckich 25 St. Majewski ' a uda 2 A. Morczynski 
Sniadeckich. 41 Z, Kostrzewski ańska 23 ‚Er, Siuligrosz 
Sowińskiego 28 A. Włodarska pł zoStycznia76.Włedmanń 
Stary Rynek 27 K. Gniewkowski R; -goStyeznialiA. Kędziora 
Sw. Janska 14 L. Gundlach e ŻA B. Genderkowa 
Św. Trójcy 12 W. Hiibner o 
Wełn. Rynek 7 M. Malicka Rze 2 We Cukeas 
Wełn, Rynek 12 F, Rosen Szewska 21 A.Piergalska 
Wileńska 14 G. Caft Toruńska 4 E. Królikiewicz 
Zduny 1 A. Kontna Tóruńs właśc. B. Kuhn 
Zyam. Augusta 22 B. Lisiecka ad 12 er Malinowski 

Chełmno Dominikańska 30 J. Marchlik Toruńska: 32 H ee 
Dworcowa 11 M, Jeka Wybickiego 36 J. TERRE 
Marsz. Focha 6 O, Reiss Wybickiego 37 F. Klin 8 b 
Marsz. Focha 26 M, Mittelstaedt Wybickiego 44 T. Kar 3 ki” 
ach 34 ać 3 Karwia pow. Morski IL. Adolp v 

yńska . Szulcow. e 
Polna 15 : . Ziołkowski Koł. Ostrowite 1 Felski N 

ybacka . Prełowski 5 na 
Rynek 25 F. Jeszke Lignowy W. Raszeja 
Toruńska 8 A, Be er Nast, Linowice »ow. Starogard M. Bielska 
wł. P. Szatwicki| Mik 
Wodna 1 A. Trykowski PAPA CH £ Dak 


Aenderung im Autobus-Fahrplan 


ab 1. November 1934. 
Linie; Bydgoszcz - Szubin - Znin, 
sowie 
' Bydgoszcz-łabiszyn - Znin. 
Abfahrt von Bydgoszez nach Znin:  (Sonn-v.Feiertag) 
830, 1100, 1415, 1530, 1930, 2330, 
Abfahrt von Znin nach Bydgoszcz 
640, 930, 1250, 15%, 1815, 
Abfahrt von Bydgoszcz über Łabiszyn nach Znin: 
915, 1300 30, 
Abfahrt von Znin über Łabiszyn nach Bydgoszcz: 
40 45 4700 
, * 3584 
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verkauft 


zu Fabrikpreisen in großer Auswahl 
Damen-, Herren- u. 


Schüler-Konfektion 
BYDGOSZCZ, Stary Rynek 23 


7413 


Polniſcher | Transportable 
Sprachunterricht Belder Mugler Of 


e omidngec n. port. liefert gute Möbel en 
Kacheln 
USER Ne} 


geſchritt, auch Einzel⸗ aller Art an Wieder- 

unterricht. Anmeld.erb. verkäufer gegen Bat» 
in schönen Mustern 
u. Farben — billigst 


ul. 20 stycznia. 20 r. 2, zahlung? Offert. unt. 
LL 
0. Schöpper $ 


Zimmer 12. 710819. 3562 a. d. G. d. Ztg. 
Bydgoszez, Zduny 9. 


KARBID 


in allen Grenulationen in 50u. 100 Kilo-Packung 
zu Fabrikpreisen immer am Lager. 3537 


Fa. „SPAW‘‘, Em, Warmińskiego 16. 


2 28 


Nr. 44 5 
21 


Mniszek pow. Grudziądz 


Achten Sie genau auf den Namen 


Nachtigal-Kaffee 
und bringen Sie keinen anderen! 
Nachtigal-Kaffee seit 1897 immer gut! 
Preise für 125 gr Original-Paket : ; 


30.38 MA 938 


64 72 7 80 ; 


7 — 6 
wm 110 130 145 160-180 190200 7 
Tagtaglich werden viele tausend Pfunde NACHTIGAL-KAFFEE geröstet und verkauft. 


In nachstehenden Orten empfehlen ihn folgende Firmen: 


H. Makowski 


40 
zł 0.60 0.65 0.70 0.75 0.80 0.86 0.90 1.00 


Szynich, pow. Chełmno 


SEIT 1897 


E. Heilemann 


Mrzezino pow. Morski Myslisz Tczew Czyżkowska 14 F. Borowski ki 
Nowe M. Grzemska Czyżkowska 104 P. Bączkowsy - 
E Dworcowa 1 M. Wyszyński ! 
Fr. Krosoll Dworcowa P. Drewa 
A. Piorek Dworcowa 16 K. Kruczyński 
H. Wisniewski „Dworcowa 23. St, Bianek 
J. Witkowska ` Dworcowa 29/30 WI. Zabiński 
A. Zacharek ie 2 N Sones 
£ : 4 eıowa „ Bielaw: 
Nowa-Cerkiew 3 wach Ł akoya 21 w. MU al czak 
Morski Wisłą „ Kullą 
Obluze, pow. RES da M. Liskowska Piłsudskiego 17 P. Brygmann 
Ostaszewo, pow. Toruński K. Jankowski Piłsudskiego 24 K. Dettlaff 
Pelplin Pom. F. v. Pruszak Podgórna 23  Szneider 
I. Przytalski Rynek 10 Wussow 
Pogorze pow. Morski O. Klinger Sambora 6 K, Bury 
A K. Włosikowa Sobieskiego 24 M, Palmowski 
Przechowo, pow.Swiecie A. Bukoizer Wąska 36 A. Hersztow8 
C. Czajkowska Wigury 47 L. Domian 
J. Oparka "Wybickiego 9 F. Hoffmann 
Piaseczno K. Machalińska Toruń, Borowicka 8 J. Bochentin 
Puck, Kościelna 2 W. Schulz i ; Chełmińska 19 R. Cybula 
Kościelna 25 K. Konke! Czarneckieg027.B. Tulejowa 
Rynek 22 L. Adolph Gen. Bema 74 G. Rutkowski 
Rynek 32 E. Stru Klonowicza 19 H. Goralska . ` 
Rynek 36 P. Brandt Kopernika 4 L., Barcewiez ei 
Pokoja 7 J. Jankowski Kopernika 10 M. Ruszkowski 
Szkolna 4 J. Gohr Kopernika 32 Fr. Czaja 
Wałowa 113 J. Fularczyk Łazienna 20 J.Sucharska 
Reda, pow. Wejherowo L. Kozyczkowski Lindego 15 N. Świetlik 
H. Mroziński alachowskiero12 J. Kamper 
L. Plocki ale-Garbary26 J. Werner 
Rombark, pow. Starogard M. Swiaczak ickiewicza 18 0. Rywe 
Rudno, Pom. onus Mickiewicza 49 O. Druck ka 
B. Ukrzewski Mickiewicza 112 M. Koczorow® 
Rumja, pow. Wejherowo J. Bork - Mickiewicza 118 St, Gliniecka 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 251. 


— Ai Bromberg, Sonnabend, den 3. November 1934. : 


Pommerellen. 


Be 2. November. 
Graudenz (Grudziądz) 


er letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 


bie ; 

8 SE Eintritt in die Tagesordnung Stadtpräſident 
U i eine Gedächtnisanſprache für den ermordeten 
i xander von Jugoſlawien und den mit ihm dahin⸗ 

verſt ranzöſiſchen Außenminiſter Barthou, ſowie für 

Kladtvero Denen franzöſiſchen Staatsmann Poincaré. Die 

en ordneten hörten die Anſprache ſtehend an. 

Matic 2 genommen wurde von mehreren wojewod⸗ 

Í Beeren ct" betr. den Schutz der Bahngeleiſe vor 


) 


i; von 50 


im 


ungen, ferner betr. die Aufnahme der An- 
liuscóen 000 Zloty für den Bau von Arbeiterwohn⸗ 
Mirtio ſowie betr. die Konverſion der bei der Landes- 
Öetenge ont aufgenommenen, insgeſamt 303000 Zloty 
big, "den Anleihe in eine langfriſtige Anleihe gleicher 
Bei der Beratung des Zuſatzbudgets in Höhe von 14 454 
À as durch die Eingemeindung von Kl. Tarpen not⸗ 
geweſen ift, brachte Stadtv. Grabowski zum Aus⸗ 
daß dieſe Einverleibung den Stadthaushaltsplan 
Reb belaſte, ohne dafür ein Aquivalent zu bieten. 
eduer brachte auch die der Stadt drohende Fort⸗ 
A Ämtern und Inſtituten zur Sprache. Stadt- 
war ent Wrodek erklärte darauf, daß der Wojewode 
Yan Bon ſeiner Abſicht, Graudenzer Amter 2. Inſtanz 
ler edo rn zu verlegen, nicht zurücktreten werde, daß er 
e, len noch das Wohl der Stadt Graudenz nicht außeracht 
Ader uſofern als an Stelle jedes fortgenommenen Amtes 
ler ganſtituts ein anderes hierherverlegt oder in dem 
LU he Senen Gebäude eine Schule eingerichtet werden 
bergen, ſo bemerkt das Stadtoberhaupt weiter, der 
rohe aus Anlaß der Fortnahmeabſichten keineswegs 
be eller Ruin, zumal die Realiſterung der Verlegungs⸗ 
SER eine Sache ferner Zukunft wäre. Der Zuſatz⸗ 
AlE wurde beſchloſſen. 
Mr M folgte die Feſtſetzung der Kommunalſteuerzuſchläge 
n taatlichen Steuern für das Etatsjahr 1935/36. Die 
Aber Gemeinde zu erhebenden Zuſchläge bleiben weiter 
K EN bisherigen Höhe, mit Ausnahme des Zuſchlags zu 
atenten für den Alkoholverkauf, der von 80 auf 100 
t heraufgeſetzt wurde, ſowie zu der Grundſtücks⸗ 
er eine Erhöhung von 25 auf 40 Prozent erfuhr. 
Bu auf letztgenannte Anderung hatte die Finanz⸗ 
getkommiſſion einen 57prozentigen Zuſchlag De- 
Dagegen wandte ſich Stadtv. Sokolnicki, 
ud Stadtv. Dr. Pehr für den Vorſchlag der Kom- 
eintrat. Bei Schluß der Diskuſſion ſprach ſich der 
umment Stadtv. Dr. Grodzki für eine Herabſetzung des 
6 uzonsſeitig in Vorſchlag gebrachten höheren Satzes 
leuer; beantragte den in mittlerer Höhe ſich bewegenden 
Amn zuſchlag von 40 Prozent, welcher Antrag mit großer 
u mehrheit Annahme fand. Spezielle Erleichterun⸗ 
* zollen denjenigen Hauseigentümern gewährt werden, 
Arch die in ihren Häuſern wohnenden Erwerbsloſen 
gausfälle haben. 


N des läſtigen, „Madeira“ benannten Arbeits⸗ 
llaſſenquartiers, gelangte der Antrag der Stadt⸗ 
„tg, einige Gebäude dieſer früheren Kaſerne, die 
ürzeit im Beſitze der Eiſenbahnverwaltung befindet, 
l Preis von 60 000 Zloty anzukaufen, zur Annahme. 
de rausſetzung für den Ankauf wurde jedoch feſtgeſetzt, 
e von der Stadt gepachteten zwei Häuſer weiter ihr 
gelaſſen werden, und daß der Stadt eine Anleihe 
um nötige Inſtandſetzungsarbeiten vor- 
laſſen. ; A 

M Sólujje der Sitzung wurde zum Schiedsrichter für 
onezirk Abg. Mazur gewählt, ſowie der Bericht der 
enskommiſſion für die Monate Juli und Auguſt d. 3, 


nis genommen. 


Einer beſonders willigen und zahlreichen Mitarbeit 
lest die Deutſche Bühne Graudenz, und zwar aus dem 
aß fie in pietätvollem Gedenken unſeres großen Diğ- 
i dilter deſſen 175. Geburtstagswiederkehr (er ijt am 

4,1759 geboren) diefen für jeden Deutſchen wichtigen 
I die Aufführung feines unvergänglichen Dramas 
m Tell“ feiern will. (Urſprünglich war be- 
Kabale und Liebe“ in Ausſicht genommen; die 
entung hat ſich aber inzwiſchen für das erſterwähnte 
untſchieden.) Die Verwirklichung des Aufführungs⸗ 
cht es erforderlich, daß zwecks ausreichender Rolen- 
zahlreiche junge Angehörige unſerer Gemeinſchaft 
t finden, in dem Stück mitzuſpielen. Leider muß da 
es auch bereits der letzte Bühnenjahresbericht be⸗ 
Wahrnehmung gemacht werden, daß manche Vor⸗ 
nicht gern ſehen, wenn ihre Angeſtellten an dem 
terer Deutſchen Bühne teilnehmen. Das ift in 
ade bedauerlich, und man kann nur lebhaft wün⸗ 
N Sten hier erwähnte, das deutſche Kulturleben ſchädi⸗ 
Aidan dungnahme einer beſſeren Einſicht Platz machen, 
try" Beſchäftigten, die fiğ ſelbſtlos und gern der 


8 im Schauſpieler⸗Enſemble widmen wollen, nichts 
legen, ja im Gegenteil einen ſolchen Willen 
eig ren. Eine Beeinträchtigung der Arbeitskraft 
cen luſt der fiğ an der Bühne betätigenden kauf⸗ 
ol, Oder ſonſtigen Beſchäftigten ift bisher noch nir- 
achtet worden, ſo daß Bedenken dieſer Art fort⸗ 
$ Perdem ſollte jeder deutſche Prinzipal oder Be⸗ 
ats lte rade in der heutigen Zeit ſoviel Ge- 
j lamy I! beſitzen, daß er perſönliche Intereſſen dem 
tiup tt unterordnet. Möchten fi ſomit recht 
u dae und auch ältere Leute der Bühnen- 
un Gr: fo fatne und idealen Zwecke zur Ber: 
m len 
SEN giefigen Krankenhaus verſtarb kürzlich ein fon: 
uur dn. Fuente der Händler Joſek Chaim Ruina aus 
oe gody der Familie R. herrſchten unerquickliche und 
ſuateriellatniſſe. R. war ſchwer lungenkrank. Seine 
en. Seir Lage erlaubte ihm nicht, ſich richtig kurieren 
icht arte Frau machte ihm fortwährend Vorwürfe, 
Krarbeite, und ſoll auch das 11 jährige Töchterchen 
en aufgehetzt haben. Das brachte den Mann 
Raſerei. Nachts ſchlich er ſich ans Bettchen 


Sachen des größten Schmerzenskindes der Stadt, 


Freitag 


„ d. 9. 11 
Sumorifiiher Abend Emil Kühne, Berlin 
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der Kleinen, begoß ſie mit Eſſigeſſenz und ſchnitt ſodann dem 
Kinde den Hals durch. Die währenddeſſen erwachte Frau R. 
vermochte die Untat nicht zu verhindern. Der kranke Vater 
und Mörder wurde ins Graudenzer Krankenhaus gebracht, 
wo er nach kurzem Aufenthalt verſchied. Auf die Frage, was 
ihn zu der ſchrecklichen Tat bewogen habe, hatte er erklärt, 
er habe ſich an ſeiner Frau, die das Kind über alles liebte, 
rächen wollen. r * 

X Diebſtähle. Aus der Speiſekammer von Kamila 
Czachurſka, Weichſelſtraße (Wiślana) 5, wurden Lebens- 
mittel im Werte von etwa 80 Zloty, ferner vom Wagen des 
Landwirts Antoni Demby aus Voßwinkel (Lieſiekaty), 
Kreis Graudenz, ſein Mantel (Wert 50 Ztoty) geſtohlen. 
Im zweiten Falle wurde der wohnungsloſe Leon Za⸗ 
krzewſki als Täter ermittelt und feſtgenommen. D. erhielt 
ſeinen Mantel zurück. * 


— —— 
Thorn (Zoruń) 


Zum Gegenbeſuch der Thorner in Berlin. 


Mittwoch mittag fuhr eine aus etwa 80 Perſonen be⸗ 
ſtehende Reiſegeſellſchaft Thorner Deutſcher mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Schnellzug nach Poſen, um von dort zuſammen 
mit den anderen Teilnehmern an der „Wycieczfa do 
Berlina“ in einem Sonderzug die Reiſe nach Berlin anzu⸗ 
treten, wo der Aufenthalt bis zum Abend des 6. November 
dauert. Der Thorner Heimatbund in Berlin, deſſen Pfingſt⸗ 
beſuch noch allen in beſter Erinnerung ſein dürfte, hat für 
die Aufenthaltstage in der Reichshauptſtadt ein umfang⸗ 
und abwechſlungsreiches Programm aufgeſtellt und widmet 
den Landsleuten aus Polen folgenden Willkommensgruß: 

Willkommen! 


Nun ſoll Wirklichkeit werden, was wir bei unſerm un⸗ 
vergeßlichen Pfingſtbeſuche noch kaum zu hoffen wagten! 
Am 31. Oktober wird ein Sonderzug 700 Gäſte aus Polen 
nach Berlin bringen, unter ihnen eine hoffentlich recht große 
Zahl Deutſcher aus unſerem lieben, alten Thorn! Wir 
entbieten den Beſuchern aus Polen einen aufrichtigen Will⸗ 
kommensgruß und wünſchen ihnen, daß ſie in Deutſchland 
recht ſchöne Tage verleben mögen. Sie werden die Über⸗ 
zeugung gewinnen, daß Deutſchland unter der Führung 
Adolf Hitlers wieder ein Land der Ruhe und Ordnung ge⸗ 
worden iſt, ein Land der Arbeit, das die Schäden der Ver⸗ 
gangenheit beſeitigen und in ungeſtörtem Frieden mit den 
anderen Völkern leben will. Dieſer Beſuch Deutſchlands 
ſoll dazu beitragen, daß ſich zwiſchen Deutſchland und Polen 
freundnachbarliche Beziehungen in gegenſeitiger Achtung 
befeſtigen, die beiden Völkern zum Beſten dienen! 

Mit beſonderer Herzlichkeit und inniger Freude heißen 
wir unſere deutſchen Brüder und Schweſtern willkommen, 
von denen viele zum erſten Male das neue Deutſchland 
ſehen! Wir wollen euch, ihr lieben Heimatgenoſſen, einen 
Empfang bereiten, der unſere Blutsverbundenheit bezeugt, 
wir wollen euch unſeren Dank abſtatten für eure Treue, für 
euer Ausharren und für euren zähen Kampf um die Er⸗ 
haltung deutſchen Volkstums und deutſcher Kulturgüter. Mit 
neuer Kraft und unzerſtörbarer Zuverſicht ſollt ihr dann 
nach den Tagen in Deutſchland in die alte Heimat zurück⸗ 
kehren, erfüllt von der innerſten Gewißheit, daß ihr nicht 
verlaſſen ſeid und daß politiſche Grenzen unſere gegen⸗ 
ſeitige Verbundenheit nicht zu ſprengen vermögen. \ 


Willkommen im Vaterlande! * * 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um weitere 
7 Zentimeter zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Mitt- 
woch früh 1,12 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Fauſt“ bezw. „Saturn“, und auf 
der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau nach der Hauptſtadt 
paſſierten „Krakus“ und „Eleonora“, die ſämtlich hier Station 
machten. Aus Bromberg traf der Schlepper „Miniſter 
Lubecki“ mit je einem leeren und einem mit Stückgütern be⸗ 
ladenen Kahn ein, und aus Danzig der Schlepper „Poſejdon“ 
mit einem leeren ſowie je einem mit Stückgütern und Ol 
in Fäſſern beladenen Kahn. „Poſejdon“ nahm von Thorn 
zwei Kähne mit Mehl mit und dampfte am gleichen Tage 
nach Warſchau. Mit dem gleichen Beſtimmungsort lief der 
Schlepper „Lubecki“ mit drei Kähnen mit Stückgütern aus, 
ferner „Nadzieja“ mit drei mit Mehl beladenen Kähnen. 
* * 
V Das ſtädtiſche Hiliskomitee für die Opfer der Hochwaſ⸗ 
ſerkataſtrophe gibt bekannt, daß ab 30. Oktober d. J. die Na⸗ 
turalſpenden für die Hochwaſſergeſchädigten von den Damen 
des Roten Kreuzes nur noch am Dienstag und Freitag jeder 
Woche, in der Zeit von 10—11 Uhr, im Lokal Culmerſtraße 
(ul. Chelminifa) 16 in Empfang genommen werden. * * 
+ Die im Bau befindliche Antenne des neuen Thorner 
Rundfunkſenders iſt, ohne daß dabei ein Hilfsgerüſt ver⸗ 
wendet wird, ſchon zu beträchtlicher Höhe emporgewachſen. 
Vom diesſeitigen Weichſelufer aus geſehen erſcheint ſie trotz 
der Entfernung bereits etwa drei mal höher als die Baum⸗ 
rieſen der nur 500 Meter entfernten Baſarkämpe. Die 
Thorner Rundfunkhörer, die ſich zum größten Teil an⸗ 
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Von den Schmerzen der Gallenblasenkatarrhen erlöst 


SZCZAWNICA MAGDALENA 


1196 


fänglich über den eigenen Ortsſender freuten, bekommen es 
nun allmählich mit der „Angſt“ zu tun; ſie diskutieren ſchon 
erregt über die beſten Sperrkreiſe, um den Thorner Sender 
zugunſten des Fernempfangs ausſchalten zu können. Auf 
alle Fälle ſteht den Rundfunk⸗Händlern ein gutes Weih⸗ 
nachtsgeſchäft bevor, ſoll der Sender doch noch vor dem Feſt 
in Betrieb genommen werden. NR 

* Tus einem fahrenden Zuge geſtürzt ift in der Nähe 
von Lubiana, Kreis Nieſzawa, der Soldat Leon Rogalſki, 
Angehöriger des 63. Infanterie-Regiments in Thorn. Der 
Bedauernswerte geriet hierbei unter die Räder, die ihm die 
rechten Gliedmaßen vom Körper trennten. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde unverzüglich in das Krankenhaus in 
Wloelawek gebracht, wo er, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben, verſchied. * * 

+ Das Alte ſtürzt ... Die Arbeiten zur Verlegung der 
neuen Straßenbahnſtrecke nach der Jakobsvorſtadt machen 
ſchnelle Fortſchritte, wovon ſich die zahlreichen Spazier⸗ 
gänger aus der Stadt am Sonntag überzeugen konnten. 
Jetzt iſt auch ſchon der Teil der Stadtmauer zwiſchen dem 
ſogenannten Finſteren Tor und dem Durchbruch der Ufer⸗ 
bahn niedergeriſſen, ſo daß man von der Friedrichſtraße 
(ul. Warſzawſka) aus bereits die Weichſel ſehen kann. Die 
neue Straßenbahnlinie wird bekanntlich von der Linie 1 in 
der Friedrichſtraße abzweigen und über die Schienen der 
Uferbahn nach der Traugutt⸗Straße führen. =e 


w Unter Ausſchluß der Öffentlichkeit verhandelte dieſer 
Tage die Srafkammer des Bezirksgerichts in Thorn gegen 
den Herbergsbeſitzer Jozef Cioſk aus Brzoza hieſigen 
Kreiſes. Der Angeklagte, der ſich wegen ſittlicher Ver⸗ 
fehlungen zu verantworten hatte, wurde durch das Gericht 
für ſchuldig befunden und zu einem Jahr Gefängnis mit 
fünfjährigem Strafaufſchub verurteilt. * 

v Kirchhofſchänder ſtatteten in einer der letzten Nächte 
dem evgl.⸗lutheriſchen Friedhof an der Heppnerſtraße (ul. 
Matejki) einen Beſuch ab. Die Täter begnügten ſich nicht 
allein mit Blumen, ſondern brachen auch koſtbare Nadel- 
hölzer ab. Von den Tätern fehlt jede Spur. * * 

» Ein Verkehrsunfall ereignete ſich Sonntag nachmittag 
in der Bäckerſtraße (ul. Piekary). Als ein Brautpaar bei 
Anbruch der Dunkelheit in einer Autodroſchke zur Trauung 
in der Marienkirche fuhr, prallte der Wagen gegen den 
eiſernen Maſt der dort befindlichen Warnungstafel. Weil 
der Maſt ziemlich loſe im Erdreich ſteckte und ſich bei dem 
Anprall ſogleich umlegte, kamen ſowohl der Chauffeur als 
auch das Brautpaar mit dem bloßer. Schrecken davon. * * 

Seinen Verletzungen erlegen, die er ſich bei einem 
Autounfall zuzog, ift der 69 jährige Franeiſzek Blaſz⸗ 
kiewicz aus der ul. Kordeckiego 7. 

V Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Im Februar d. J. 
nahm Eugenja Wagner die ihr bekannte obdachloſe Helena 
Gafewfka bei fid auf. Nach einigen Tagen entfernte ſich die 


Aufgenommene unter Mitnahme von 40 Zloty, die die W. 


in einer Schrankſchublade aufbewahrt hatte. Die Undank⸗ 
bare, die ſich wegen dieſer Straftat jetzt vor dem Burggericht 
in Thorn zu verantworten hatte, erhielt eine dreiwöchent⸗ 
liche Freiheitsſtrafe zudiktiert. ` * 

Aj Folgen der Trunkenheit. Ein Stammgaſt des Poli⸗ 
zeigewahrſams in Thorn in der Perſon eines Konftanty 
Rywalſki torkelte, nachdem er ſich in der Reſtauration 
„Expreß“ einen tüchtigen „Affen“ gekauft hatte, durch die 
Breiteſtraße. Beim Anblick des am Altſtädtiſchen Markte 
poſtierten Verkehrsſchutzmannes ging er auf dieſen zu und 
forderte ihn auf, mit ihm einen „verlöten“ zu gehen. Als 
der Beamte dieſes Anſinnen energiſch ablehnte, machte der 
Trunkene den Verſuch, ihn mit Gewalt in eine Kneipe zu 


führen, wobei er durch zwei zufällige Geſinnungsgenoſſen 


unterſtützt wurde. Aber auch dem Schutzmann kam ein zwei⸗ 
ter Poliziſt zu Hilfe. Es entwickelte ſich nun ein Kampf mit 
anſchließendem Wettrennen. Nach etwa viertelſtündiger 
Kampfdauer konnte Aywalffi ſchließlich in eine Autodroſchke 
gepackt und nach dem Polizeikommiſſariat gefahren werden. 
Seinen Begleitern dagegen gelang es, unbehelligt zu ent⸗ 

* * 


kommen. 
— un. 


eh Berent (Koscierzyna), 1. November. Einem Be⸗ 
renter Kaufmann wurde abends auf dem Heimwege von 
einem Taſchendieb die goldene Uhr mit Kette im Werte 
von 300 Zloty geſtohlen. 

In Plocice, Kreis Berent, entwendeten in derſelben 
Nacht Einbrecher nach Ausheben der Fenſterſcheiben aus 
den Wohnungen der Beſitzer Paul Migſkowſki und 
Peter Goſtomſki erren- und Damengarderobe im 
Werte von 400 bzw. 500 Zloty, in der darauffolgenden 
Nacht auf die gleiche Weiſe dem Viktor Pütz in Nowa 
Wies vier Herrenanzüge im Werte von 400 Zloty. 

ch Berent (Koscierzyna), 31. Oktober. Zum Stadtober⸗ 
haupt von Berent wurde in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung Bürgermeiſter Trybull aus Czerſk, ein gebürtiger 


Putziger, einſtimmig gewählt. 


Thorn. 
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Kun Z IE A OE 4 tą n SK PP ię 
Aus dem Gerichtsgefängnis ih Schöneck Ih zet 
AUnterſuchungsgefangene Jan Byozkowſki, in Plafzemo, 
Kreis Karthaus, geboren, entwichen. 

Koſtenloſe Pferdeunterſuchung für den Grenz⸗ 
verkehr nach Danzig findet am 16. November, und zwar in 
Neukrug um 13, in Neu⸗Fietz um 14.30 und in Schöneck 
(Viehmarkt) um 16 Uhr ſtatt. 


d Gdingen (Goͤynia), 31. Oktober. Beim Bau ver⸗ 
unglückt iſt in der Johannesſtraße der Maurer Franz 
Klin. Er fiel infolge eigener Unvorſichtigkeit von einem 
hohen Gerüſte auf das Straßenpflaſter und wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß man ihn in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus brachte. 


Zu einer blutigen Schlägerei kam es aus Konkur⸗ 
renzgründen zwiſchen gewerbsmäßigen Kartenſpielern. Hier⸗ 
bei wurde J. Mafkowſki von hier fo ſchwer verletzt, 
daß er in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. i 

Ein größerer Einbruchsdiebſtahl wurde heute 
nachts in der Wohnung des Beamten Jezierſki in der 
Seeſtraße verübt. Mittels Nachſchlüſſels orangen unbe- 
kannte Diebe in die Wohnung ein und ſtahlen 200 Ztoty, 
zwei Mäntel, eine Taſchenuhr, Wäſche und anderes von 
bedeutendem Werte. Alle Nachforſchungen blieben bis jetzt 
ergebnislos. 

Ertrunken iſt im Hafen der Matroſe J. Muſzyn⸗ 
ſki, als er in unnüchterem Zuſtande das Schiff beſteigen 
wollte. Er glitt hierbei aus und fiel ins Waſſer und er⸗ 
trank trotz ſofortiger Hilfe. Seine Leiche konnte bald ge⸗ 
borgen werden. 


* Goßlershauſen (Jabkonowo), 31. Oktober. Trotz aller 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung nimmt man, nach dem 
„Glos Pogranicza“, den Deutſchen in Bukowitz, Kreis 
Strasburg (Bukowiec, pow. Brodnica) die Geltendmachung 
des Rechts der Schaffung der zahlenmäßig berechtig⸗ 
ten Gemeinde vertretung übel, und ſpricht Herrn 
Ewald Schielke dortſelbſt jede Loyalität ab, weil er auf 
der urſprünglich aufgeſtellten Kompromißliſte die unzu⸗ 
reichende Zahl der deutſchen Gemeindevertreter beanſtandete. 
Man hatte nämlich den rund 280 deutſchen Wählern nur 
8 Vertreter zugedacht, während die rund 157 polniſchen Wäh⸗ 
ler 12 Vertreter bekommen ſollten. — So ſieht die von ver⸗ 
hetzten, alle aufrichtige Zufammenarbeit verkennenden 
Leuten geforderte Loyalität aus. — Es bleibt jedoch zu hof⸗ 
fen, daß Herr Schielke, der Vorſitzende zweier Ortsſchulver⸗ 
eine iſt und unermüdlich für ſeine Volksgemeinſchaft arbei⸗ 
tet, ſich durch eine Hetze, wie fie der „Glos Pogranicza” treibt, 
nicht einſchüchtern und entmutigen läßt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 31. Oktober. Die fünfjährige 
Goſz in Kokoſchken kam unter die Räder eines vorüber⸗ 
fahrenden Kartoffelwagens und wurde mit einem Bein- 
bruch ins Karthäuſer Krankenhaus eingeliefert. 

Eine Diebes bande, die feit einiger Zeit die Gegend 
um Mirchau unſicher machte, wurde mit ihrem Anführer B. 
aus Nowa Huta in Haft genommen. 5 x 

* Konitz (Chojnice), 1. November. Am Sonntag ver- 
anſtaltete Herr von Parpart in Zamarte ein Ernte⸗ 
feſt. Schon am frühen Nachmittag zog der bunte Ernte⸗ 
zug mit der Muſik an der Spitze vor das Gutshaus. Ein 
beſonders belebendes Bild boten 14 Mädchen aus Zamarte 
und den umliegenden Dörfern, die in einer neuen Tracht 
erſchienen waren. Ein gemeinſam geſungener Choral 
leitete die zahlreichen Darbietungen würdig ein. Es 
wurde dann nach alter Sitte die Erntekrone überreicht und 
ein Hoch auf die Herrſchaft ausgebracht. In bunter Reihen⸗ 
folge brachten die Burſchen und Mädchen Lieder, Sprech⸗ 
chöre und Gedichte dar. Nach mehreren Reigen zeigte die 
Zamarter Laienſpielgruppe ein mit großer Sorgfalt ein⸗ 
geübtes Märchenſpiel. Schon am Tage vorher war vor dem 
Gutshauſe ein Märchenwald aus der Erde geſchoſſen, wo 
nun das heitere Spiel aufgeführt wurde. Nach den Auf⸗ 


Deutſche Bühne Bromberg. 


„Die Fledermaus“ 
von Johann Strauß. 


Die Bühnenleitung hat mit der „Fledermaus“ alte Er⸗ 
innerungen wachgerufen. Sie braucht ſich kein dankbareres 
Stück zu wünſchen, um mit einer Neuinſzenierung im Bu- 
ſchauerraum Premierenſtimmung aufkommen zu laſſen. Jo⸗ 
hann Strauß übernimmt mit ſeinem gelungenſten Werk die 
Garantie, ſelbſt das ſchwierigſte Publikum für ſich zu gewin⸗ 
nen. Bei der Neuinſzenierung ſeiner „Fledermaus“ in der 
Deutſchen Bühne Bromberg hat der alte Strauß wieder 


ſeine Aufgabe vorzüglich gelöſt. Er hat eine Schale köſtlichen 


Humors ausgeſchüttet, hat einen Kranz alter, aber ſchöner 
Melodien gewunden, hat wieder einen packenden Rhythmus 
offenbart und hat ſomit wieder alle und alles in ſeinen Bann 
gezogen. Und das erreicht Strauß mit Walzer, Polka, Qua⸗ 
drille und einigen vortrefflichen Dialogen. Enorm viel 
Können und Kunſt liegt in dieſem heiteren Bühnenwerk! 
Merkwürdig, daß in der Zeit des eleganten Boſtons, der 
läſſig⸗ vornehmen Tangos und der wild⸗inſtrumentierten 
Slow⸗Fox ein Walzer von Strauß wie das Symbol einer 
klaſſiſchen Muſik wirkt. Man wundert ſich aber nicht mehr, 
wenn man weiß, wie häufig die alte Komponiſtengeneration 
bei der heutigen Pate ſtehen muß. Am häufigſten aber wird 
Familie Strauß zur Patenſchaft beſtellt. j 


Leicht macht es der „Fledermaus“ ⸗Strauß feinen Kunſt⸗ 
tüngern nicht. 
liſcher Fußangeln. Er ſtreut lächelnd Koloraturen hin, ſtellt 
ſie zum Arger mancher Sängerin in den Wettbewerb mit der 
Flöte, er fordert Darſtellung und Stimme zugleich, er ſchafft 
ſchöne Terzette und Quartette mit rhythmiſchen Schwierig⸗ 
keiten — alſo, der gute Johann Strauß iſt zuweilen ein bos⸗ 
hafter Schelm, der den Schauſpielern das Leben ſchwer macht. 

Aber, was ſchadet es. Wenn man vor allen Schwierigkeiten 
Furcht hat, dürfte man nichts in Angriff nehmen. Schwie⸗ 


rigkeiten find ja nur der Prüfſtein der überwindungskraft. ; 


Die Überwindungskraft der Deutſchen Bühne hat ſich 
wieder einmal glänzend bewährt. Muſikaliſche Bühnen⸗ 
werke ſind aus Mangel an erforderlichen Sängern nicht die 
Stärke unſerer Bühne. Aber darin zeigt ſich das Können der 
Bühnenleitung, daß ſie den Schwerpunkt ſo zu lagern weiß, 
um die Aufführung zu einem Erfolge zu geſtalten. Die Neu⸗ 
inſzenierung der „Fledermaus“ war ein Erfolg. Der muſi⸗ 
kaliſche Schwerpunkt wurde dem Orchſter übertragen. Muſik⸗ 
direktor von Winterfeld leitete ſeine Schar mit dem 
Empfinden eines erfahrenen Kapellmeiſters für rhythmiſche 
Verſchiedenheit und Klangſchönheit. Das Orcheſter kann, 
beſonders in den Streichern, diesmal den Anſpruch erheben, 
muſikaliſch vorzüglich die Handlung getragen zu haben. Die 
Spielleitung Walther Schnuras bat das Augenmerk auf 


Die Partitur enthält eine Menge muſika⸗ 


M 


führungen ergriff der Gutsherr das Wort zu einer länge- 
ren Anſprache. Auf die Bedeutung des Erntedankfeſtes ein⸗ 
gehend, ſprach Herr von Parpart all denen feinen Dank 
aus, die mitgeholfen haben, die Ernte zu ſchaffen und zu 
bergen. Er betonte, daß der Arbeitgeber und die Gefolg⸗ 
ſchaft in jedem Betriebe in treuer Arbeitsgemeinſchaft feſt 
zuſammenſtehen müſſen, denn nur wenn jeder auf ſeinem 
Platze für den geſamten Betrieb ſeine Pflicht tue, könne der 
Betrieb in den ſchweren Zeiten beſtehen. Mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf die Arbeiterſchaft von Zamarte endeten 
die Ausführungen. Ein Choral beſchloß die Feier. Der 
fröhliche Zug zog dann in die Wagenremiſe, wo nun der 
Tanz ſein Recht forderte. Bald entſtand eine wundervolle 
fröhliche Stimmung, wie ſie nur von einer wahren Volks⸗ 
gemeinſchaft getragen werden kann. Erſt bei hellem Tage 
verließen die letzten Unentwegten das durch keinen 
Zwiſchenfall getrübte Feſt. 


tz Konitz (Chojnice), 1. November. Vor dem Konitzer 
Bezirksgericht ſtand die 60jährige Zigeunerin Urſula 
Dreyer. Sie hatte ſich angeboten, ein krankes Kind aus 
Wielle zu heilen, da es „verhext“ ſei. Sie hatte dann Weih⸗ 
waſſer in einen Eimer gegoſſen und zwei Eier hineinge⸗ 
ſchlagen. Mit dem Eimer und dem hineingebannten Geiſt 
zog ſie dann von dannen. Einige Tage ſpäter verlangte ſie 
Geld und nahm ſchließlich 8 Meter Leinen mit. Das half 
aber alles nichts, das Kind ſtarb und die Eltern erſtatteten 
Anzeige. Die Zigeunerin kam mit einer milden Strafe weg, 
fie erhielt vier Wochen Haft mit Bewährungsfriſt; die 
Unterſuchungshaft wurde ihr angerechnet. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten Butter 1,10, 
1,40 bis 1,60, Eier 1,40 bis 1,60, Ferkel brachten 10 bis 
15 Zloty. | 

p Neuſtadt (Wejherowo), 31. Oktober. Ein Vokal⸗ 
konzert des Männergeſangvereins „Sanges luſt“⸗ 
Lauenburg wurde im Schmidtſchen Gartenreſtaurant zum 
Beſten der Deutſchen Nothilfe veranſtaltet. Die Beteili⸗ 
gung aus Stadt und Land war ſehr groß. Nach einer An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden wurden mehrere Lieder vorge⸗ 


tragen. Die Zuhörerſchaft dankte für die ſchönen Dar⸗ 
bietungen durch herzlichen Beifall. 

p Nenftadt (Wejherowo), 31. Oktober. Der Wirt⸗ 
ſchafts verband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruppe 


Neuſtadt, hielt im Vereinslokal Goerigk eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, zu der auch der Verbandsvorſitzende 
Hege ⸗ Bromberg erſchtienen war. Die Verſammlung war 
leider ſchwach beſucht, trotzdem die Vorträge, die von den 
Herren Syndikus Schramm und Hege gehalten wurden, 
ſehr lehrreich und intereſſant waren. Es iſt, worauf immer 
wieder hingewieſen wurde, Pflicht eines jeden Kaufmanns 
und Handwerkers, dem Verbande beizutreten, zur Stärkung 
der allgemeinen und eigenen Intereſſen. 

— Tuchel (Tuchola), 31. Oktober. Anfang dieſes Monats 
erhielten hier die Gewerbetreibenden die in ihren Betrieben 
Waſſer gebrauchen, vom Magiſtrat eine Aufforderung 
15 Zloty zwecks Unterſuchung ihres Pumpenwaſſers zu ent⸗ 
richten. Da nun verſchiedene keine Pumpen auf ihrem 
Grundſtück beſaßen, teilten ſie dieſes dem Magiſtrat mit, um 
nicht den oben erwähnten Betrag bezahlen zu bemüſſen. 
Darauf wurde ihnen vom Magiſtrat die Waſſerentnahme 
aus den ſtädtiſchen Pumpen unterſagt. 

Der letzte Wochenmarkt brachte keinen ſtarken Ver⸗ 
kehr. Es koſteten Butter 1,10— 1,20, Eier 1,50, Gänſe 4,00—4,50, 
Ferkel koſteten 6,00—9,00. Zloty. fa 

x Zempelburg (Sępólno), 31. Oktober. Vor Gericht hatte 
ſich der Arbeiter Joſef Zmich aus Zechau hieſigen Kreiſes 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte im Juli d. J. dem Beſitzer Hermann Schmidt in Klein⸗ 
Wisniewke ein Herrenfahrrad im Werte von 100 Zloty ge⸗ 
ſtohlen und dasſelbe an den Arbeiter Erich Rotzoll aus 
Waldau für den Preis von 55 Zloty weiterverkauft. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten Z. zu 6 Monaten Ge- 
fängnis; R. wurde freigeſprochen. 


eine gute Wirkung der kleineren und größeren Enſemble⸗ 
werke gelenkt. Herbert Samulowitz und Guſtav Arndt 
dürfen für die Bühnenausſtattung mit vollem Bewußtſein 
verantwortlich zeichnen, ſie haben trotz der zur Verfügung 
ſtehenden kirgen Mittel wirkungsvolle Bühnenbilder geſchaf⸗ 
fen. In dieſem Rahmen kann die „Fledermaus“ ihre ſchelmiſche 
Rache üben. Die einzelnen Szenen wurden gut geſpielt, die 
Gefängnisſzene mit Sekttaumel war Höhepunkt der guten 
Stimmung. Die Dialoge müßten allerdings von der ihr 
anhaftenden Schwere befreit werden, ſie müßten etwas lau⸗ 
niger, ſpritziger, im Tempo beſchleunigter geſprochen werden. 
Sarin wirde die Heiterfeit um einige Grade gefteigert 
werden. 


Als Roſalinde hatte Frau Otti Kolloch⸗Reeck eine 
geſanglich verteufelt ſchwere Aufgabe. Es war intereſſant, 
wie ſie ſich damit abzufinden wußte. Es iſt ihr gelungen, an der 
Ränkeliſt der Strauß⸗Koloraturen vorbei zu kommen, ſie 
ſang friſch und munter und zeigte der Strauß⸗Roſalinde, daß 
ſie ihr entgegentreten kann. Frau Kolloch⸗Reeck erntete viel 
Beifall und Blumen. Das Gleiche darf man von Frl. Emmy 
Bock ſagen. Sie zog mit der entzückenden Schürze und 
den ſchönen Kleidern den Charm der Adele an und konnte 
mit Recht im zweiten Akt im reizenden Lach⸗Liede („Mein 
Herr Marquis“) auch von ſich ſagen, daß ſie „eine Künſtlerin 
werden“ möchte. Frl. Jutta von Zawadzky aſſiſtierte 
ihrer Schweſter Adele und half den Humor im Schlußbilde 
ſteigern. Frl. Annemarie Rehbein kann ſich keine beſſere 
Rolle wünſchen als die des Prinzen Orlofſky. Sie fang ſehr 
ſchön und bewies auch in den beiden ruſſiſch geſungenen Lie⸗ 
dern, daß ihr Alt eine beachtliche Stufe erreicht hat. Wir 
ſehen hoffentlich bei kommenden Inſzenierungen Frl. Reh⸗ 
bein auf unſerer Bühne wieder. Artur Sonnenberg 
hatte als Eiſenſtein viel Unbill zu bewältigen. Er bewies 
wieder einmal, daß er eines unſer zuverläſſigſten Bühnen⸗ 
mitglieder iſt. Er hat darſtelleriſch und geſanglich auch dies⸗ 
mal einen großen Anteil am Erfolg des Abends. Alex 
Czafjkowſki zeigte als Geſangslehrer Alfred, was er 
kann, die Rolle verbannt aber ſein Können zum großen Teil 
hinter die Kuliſſen. Das ſchöne Trinklied im erſten Akt 
offenbarte feine alte Friſche. Walther Schnura brachte 
als Gefängnisdirektor Frank viel Humor mit, der von Erich 
Uthke noch erheblich geſteigert wurde. Teo Vart- 
kowſki trug mit Grandezza Frack und Zylinderhut und 
neigte gut zum Bonvivant. Herbert Samulowitz war 
darſtelleriſch gut. Die übrigen Mitwirkenden (Kurt Woldt, 
Herta Spangenberg, Roſemarie Grundmann, Sep⸗ 
pel Kocikowſki) ergänzten gut das Enſemble. Der 
Walzer im zweiten Akt mit Anita Grabowſki im Solo 
fand viel Beifall. Ruth Mohr tanzte mit viel Tempera⸗ 
ment einen Koſak. ; 


Dias gut bejegte Haus zollte den Darſtellern einen herz⸗ 
lichen und anhaltenden Beifall. j A, 8. 


Beunruhigung in Shöflawien 


Belgrad, 2. November. (DNB) Die 0 
Offentlichkeit verfolgt mit großer Unruhe den Ve 
Marſeiller Unterſuchung. Die „Prawda“ läßt 
Bericht aus Paris fenden, in dem erklärt wird, d 
ganze Verfahren in eine Sackgaſſe geraten felg 
der letzten Zeit überhaupt keine neuen Erge! 
gezeitigt habe. Nach dem gegenwärtigen Stand DM 
ſei anzunehmen, daß die Hauptſchuldigen ſtraffr 
gehen würden und nur die Mitſchuldigen, die ledig 
blinde Werkzeuge gedient hätten, ihr Verb reg 
müßten. Die „Prawda“ zitiert dabei einen Auf 
„Intranſigeant“, in dem feſtgeſtellt wird, daß Fran 
pflichtet fei, die Unterſuchung entichloffen zu 
führen, wenn es nicht wünſche, das Bündnis 
Freundſchaft Südſlawiens zu verlieren. Die 
ſchließt fiH dieſer Meinung an, indem fie den erm 
Satz herausgreift und ihn als Schlagzeile über die 
erſte Seite ihres Blattes veröffentlicht. 2 

Als Hauptſchuldige kommen nach Überzeugen 
Blattes die in Turin verhafteten Führer der ſüd 
Terrororganiſation, Pavelitſch und Kwater 
wie die in Wien lebenden Mitarbeiter der 
General Sarkotitſch und Oberſtleutnant P 
witſch, der mazedoniſche Führer Michailow 
in Belgien verhaftete Dr. Stephan Peritſch in 


Dritte Note Südflawiens an Ungarn ? 


Budapeſt, 2. November. (DNB) Aus gut W 
teten Kreiſen verlautet, daß die Belgrader Regierm 
Zuſammenhang mit der Unterſuchung des Marſeillen, 
ſchlags der Ungariſchen Regierung eine dritte 
überreicht hat. Über die Noten der Südſlawiſchen m 
rung werden von den hieſigen amtlichen Stellen 
Mitteilungen auf das Entſchiedenſte abgelehnt. 

Auch die ungariſche Preſſe zeigt in den letzten 7 
in der Behandlung des Marſeiller Attentates 91 
Zurückhaltung. In den der Regierung nahe 
Blättern wird jedoch immer wieder mit größtem Nun, 
feſtgeſtellt, daß eine moraliſche Verantwortung Un 
ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe in Frage komm 
und die ungariſchen Behörden ſofort alle not 
Schritte zur Klärung der von ſüdſlawiſcher Seite erh 
Fragen unternommen haben. - 


„Hungermürſche“ im Staate Netopotk | 
Ernſte Zuſammenſtöße mit der PR 


Newyork, 2. November. (DNB) In Albany im 
Newyork kam es zwiſchen Polizei und über 200 CM 
loſen zu einem ſchweren Zuſammenſtoß. . 
beitsloſen waren auf fünf Laſtwagen aus Newyo n 
troffen, um der Regierung Forderungen für SH 
nahmen während des Winters zu unterbreiten. ŻE 
ſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den Demo 
erfolgte auf der Brücke über den Hudſonfluß, die! 
Stadt führt. Die Arbeitsloſen widerſetzten ſich den A 
lichen Anordnungen und wollten eine Durchſuchumg 
Wagen verhindern. Sie ſprangen von dem Wagen! 
verjuchten, die Polizeikette zu durchbrechen. Nach 
Kampf konnten die Teilnehmer an dem „Hungern 
zurückgetrieben werden. Es gab zahlreiche 
letzte. Etwa 20 Verwundete mußten ins Kra 
gebracht werden. 45 Perſonen wurden ver 

Wie die Polizei erklärt, ſind bei mehreren F 
menen Waffen gefunden worden. Auf die Nach 
ſich eine weitere Erwerbsloſengruppe auf einem 
marſch aus Buffalo einem anderen Stadtteil näher 
ſofort ein größeres Polizeiaufgebot mit Maſchinen 
und Tränengasbomben eingeſetzt. SED 


Full 


Di 


Konzert Gerhard Hüſch. 


Auf dem Konzertpodium im Zivilkaſino ſtand am © 
abend Gerhard Hüſch, ein Sänger, der voll und 
ehrenvolle Bezeichnung „Sänger“ führen darf. 
wachſen, der geborene Verkörperer Wagneri . 
geſtalten. Wir find aber froh, daß wir ihn in kei 
mächtigen Wotan⸗Arien gehört haben, ſondern daß 
zu uns gekommen ift als Schubert⸗, Brahms: u 
Sänger. Das Programm war ein Kranz erprobt 
licher Melodien, die mit dem zunehmenden ada 
ſchöner zu werden ſcheinen. Gerhard Hüſch | 
Reichsoper Berlin) bewies, daß alte Lieder sh k 
zur höchſten Kunſt erhoben werden können, wenn mi 
ſingt, der von Natur mit einer herrlichen St 
dacht worden iſt und dem die Muſen eine unfeh 
kalität, ein ſtarkes rhythmiſches Gefühl und 
eines geſchmackvollen Vortrages mit auf den en 
haben. Gerhard Hüſch begann feinen Bromberg 
mit dem „Lindenbaum“. Er ſingt dieſes Schubert 
außerordentlich ſchlicht und trotzdem mit einer ` 
kaliſcher Kleinmalerei. Dann ſteigert ſich das 

Können Gerhard Hüſchs von Lied zu Lied. Č ruck 
ſtrömender Bariton, der alle Stärke⸗ und Ausd je , 
meiſterhaft beherrſcht, der eine ſieghaft ſtrahlende : 
weiſt, der alle Lagen vorzüglich ausgeglichen 

Stimmlich⸗materielle iſt aber nicht die Hau 
Gerhard Hüſch. Das, was ihn zum außer! ei 
Sänger ſtempelt, und was ihn in die Reihe n 
Liederſänger der Gegenwart hineinſtellt, iſt © 


Vortragskunſt. Sie drängt Gerhard Bun ujentof 


das 


Wolf-Liedern erlebt haben. Zuweilen gerät Ger 
in Gefahr, eine kleine Note vom Opernfach he 
vortrag aufzunehmen. Mher dieje Note ſtört W ft 
ihreitet niemals die Grenzen des Liedes und i 
jogar eine willkommene Belebung. In 9 
er Abend brachte reinſte Kunſt, wie wir fie ct 
Vollendung in Bromberg lange nicht mehr 95 J 
Am Blüthnerflügel ſaß Kapellmeiſter Hanns u. 
ler, gleichfalls von der Reichsoper Berlin. . 
Begleiter, der den Geſang wundervoll durchwes, 
in herrlicher Künſtlergemeinſcha 


Zugabe erzwang (u. a. zwei Löwe⸗ Balladen) aan „ft 
der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſe e C Re 
ſtattet ſein. Auch die polnijchen Behörden mögen gh 
Begeiſterung einen Dank für das erwleſene 
bei der Kinreiſe dieſes Künſtlers, der denm 
ſingt, für ſich buchen. 


+, 


Anpehlicher Anſchlag auf König Boris. 


ling! 31. Oktober. (Eigene Meldung.) Von den aus⸗ 
einen n Rundfunkſtationen wurde heute die Meldung über 
verbreit ngeblihen Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug 
— in dem ſich König Boris von Sofia nach 
telle egeben hat. Zu dieſer Meldung wird von amtlicher 
Brany mitgeteilt, daß es ſich lediglich um einen geringfügigen 
eißla in der Lokomotive gehandelt habe, deſſen Urſache im 
vo ufen einer Achſe zu ſuchen fei. Alle Meldungen, die 
einer Exploſion im Kohlentender oder anderen Vor⸗ 


fällen i Aus 
detjneć berichten wiſſen, werdenn als nicht zutreffend be⸗ 


die 5 einzelnen wird zu dem kleinen Unfall bekannt, daß 
Mipu e motive in der Nähe der Halteſtelle Keßtarowo 
Bolten > in Brand geraten fei und auf offener Strede 
unter mußte. Dem Bahnperſonal, das die Ebſcharbeiten 
ang eder perſönlichen Leitung des Königs durchführte, ge- 
bereits indeſſen, die Gefahr zu beſeitigen, ſo daß der Zug 
der g nach kurzer Zeit ſeine Fahrt fortſetzen konnte. Da 
Br, Lokomotivführer beim Löſchen des Brandes leichte 
5 wunden an den Händen davongetragen hatte, über⸗ 
"są bia König Boris perſönlich die weitere Führung des Zu⸗ 
des bis Varna. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 4. November. 
Veutfipfanpfender, 


pa: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche Feier⸗ 
u De 11.00: Melancholiſcher Herbſt. Gedichte von A. Sergel. 
1100 Bach⸗Kantate. 12.10: Konzert (Schallpl.). 18.00: Konzert. 
N 10 Ki derfunkſpiele. 14.35: Frau und Erde. 15.00: Wild und 
beide Mit Büchſe und Mikrophon durch die herbſtliche Schorf⸗ 
kent Ein Pürſchgang mit Kurzwellenſender. 17.00: Der Präſi⸗ 
zur der Reichsſchrifttumskammer Haus Friedrich Blunk ſpricht 
„Woche des Buches“. 17.10: Reichs wehr⸗Konzert. 19.00: 


Statt beſonderer Meldung. ; se iral 


Am 30, Oktober veritarb nach 2 

. 6 Sabre alt, 
Anem arbeitsreichen Leben unſer Gärtner ſucht 995 Be. 
leber Vater, Bruder, Schwager und kanntſchaft einer jung. 


beim, der frühere Guts. u. Dampf» Betten, lebensluſtiaen 
Une x Dame im Alt 
dlegeletbefiger, Landſchaftskommiſſar 18 bis 22 Jab den Sets 


ſpäterer Heirat kennen 


zu lernen. Einheirat 
Carl be el in Wirtſch. angenehm. 
Zuſchriften mit Bild 


Grünlinde find zu richten unter 


W. 7447 an die Ge⸗ 
| im alter von 85 Jahren. ſchäftsſtelle der Deutſch. 
teebork (Bandsburg), 7049 Rundſchau. 


der 


den 1. November 1934. 
mit Wirtſch. u. barem 


Die Beiſetzung erfolgt Sonnabend, Vermög. wünſch. glückl. 
den 3. b. Mis. nachmittags 3½ Uhr. Heirat durch die Ehe: 
anbahnung „Postęp* 

Sniadeckich 43. 3599 


Ki Aeltere eval. Dame 

mit Eigenheim, ſucht 

irchenzettel. zz. 

8, den 4. November 1924 (23. n. Trinitatis). ſtellung zwecks Heirat. 

Re Bedeutet anjcdhliegende Abendmahisteier 1 4 —.— 1 5 

AN e berg. Bauls.| Baptiken » Gemeinde. 
un 
5 


Vorm. 10 Uhr Rinkauerſtr. 41. Vormitt. rüulein 
Sy is b, Reformat.” ½10 Une Gottesdienit, Cotto. Aiter, gräntein 
Meran. 11%/, Ube | Pred. Wede, 11 Ube Ain. in geſicherter Lebens. 
Uhr $ esdienit, nachm.] dergottesdſt., nachm. 4 Uhr ftellung verheiraten. 
mädarlammlung tes | Bottesbienit, Pred. Wede. | Etwas Vermögen vor: 
Wend den, Vereins im Donnerstag abends 8 Uhr handen. Gefl. Offert. 
tbaufe. Donners-|Bibels und Gebetsſtunde. unter S. 3499 an die 


ds. 8 
bang, , Ubr Bidelnd.] gaudeskirchliche Ge- „Deutſche Rundſchau“ 
l Pfarrkirche. L E EE 
4 16 meinſchaft, Mareintow⸗ 
eu „DE Bfe. Hefetiel, Rege A derlabe 8, tackę gym daga AA 
“au Dien ndergottes» Freitag und Sonnabend cog 1 AN e 51 2 akad 
. Liaukrend abends |4 Ubr Bibelfiunden, 8 Uhr Neihsd., [uht Sebens 
endenden abb. Bibelturfus, Pred. ei Deo a Deulſchl. 
ug py andenfaale. | Bopper, Sonntag vorm. beabficht — e 
am iche er Uhr Geberkd. 2 Ahr led. icht B A O oc 
"br tey EiHftädt, | Kinderitd,, ¼ Uhr Ju. ht, e doj evtl 
, Moniga oetaottesdR. genddundid., 5 br Re. | p ausge 11 ERE 
i Di 8 Ahr Kir- |formattonsgefangfeier, Pr. = u Hageſ i 
Fuufstatste g 5 Uhr] Gnauk u. Kammerſänger SA Nr. 7418 d. Gebit 
b. Gee für del, wiinamigi. Mittwochs Ade | ya nenne Gru tani: 
Auffobran dere | Bibelitunde. Pred. Gnauf. renn 
len d. Sa: si vangeliihe Gemein: 
Kirche Franken - [hait dpierjir.(Bduny )10 
M. Vorn. 10 Up: | Nadm.2 Ur Kindergottes. 
atlonsfeſt. 11½ dr dienſt,5 Uhr Jugendſtunde, 


wen dottesd abds. 8 Uhr Predigt, Pred. it 10. 
aa nb, RA road Wede, Montag A Tellhaber Le Wa 
de. Donnerstag e, ee ein. gutgeh. Mahlmühle 
N ibelftunde, — abends 8 Uhr Bivels geſücht. Off, unt. B. 3575 


unde. A 
a.d.Geichit. d. Zeitg erb. 
d anh, ee ger Fe, e eine Staufen eine 


3 


jähr. Bibel, |dienit, anſchließ. Kinder. 

gottes dſt. 3'/, Uhr Junge 80 wre 18591 4 
ky, i m. mädchenverſammlung. 1932. Morat. ausgeſchl. 
Sh Amädgpenver, Lochowo. 2 Uhr Refor. Offerten unter U. 3595 
KOM eſauneng abbs. | mationsfeft. a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb, 
Dy Otmena en Soned, Borm. 10 Uhr > 

wen — "IANA Reformatisnsfeitgattesdit. Of en N at el ei 

+ Die Weichſelborſt. 10 Uhr 

. 8 Fern 9 R 
6 
Fordon, 10 uhr Refor⸗ ruiger, v 


3 LJ 
Fm 
on, mationsgottesbienft*, 11 
M eg chm. Uhr Kindergottesdienſt, peni. Förſter 
Blum Donnerstag, Uhrffrauen⸗ n; t 
sun, Dienstag, unde, Freitag 6 Uhr, pisglichſt aus Staate. 
hr, Ju 8, b 5 |dieniten, nicht unter 
bei 8 Ngfrauen. Jung mädchenſtunde. 

Nh, lumwe. Ratel. 8% Uhr Reforma. 40 J., mit eritti. Zeugn. 
u 28 Rir tionsfeſigottesdſt. i. Sadke. g. Fachſchule u. Dienit- 
m ch e, 10 Uhr 8 eformationsfefte ſtellen, für 600 BC 

.|gottesbienft in Natel. gommen po niie 
Montag 8 Uhr Jungmäd⸗ 1 5 lich, gen Ati 
chenverkein i. Natel. Diens- abſchr nl erati 

fr.|tag 7 Uhr Jungmänner⸗ bar, Off. unt. T. 7424 


verein in Erlau. Donners⸗ 
tag 7 Uhr Jungmänner⸗ an die Geſchſt. d. 3ta. 


Ge 
5 ee be u Junger, evangeliſcher 


oś e eee en ae DOMEIDETGEIELIE 


ilfe. ſofort geſucht. 
AE Se Biol. Snee 


ithe pow. Chelmno. ien 
j Suche von ſofort einen 
dete u. dem. Balhanftalt | Schneivergenien 
EN rittner, NMatło:9R. mit guten Har len. 
Vorzügen Dąbrowitiego 9. 488 6 


K. 7367 an d. G. d. Ztg. „Dautſche au“ f 
anneli | rennen Gebraucht. Piana 


32 J alt, evgl., ledig 
ſucht veränderungsh. 


Off. unt. S. 3530 di a 
BertranenspofiEn. oaair ve Sta erb, gy gą unter Ginitig" 


dod tue gą | Diejer Zeitung erbeten. R 
-= , . N 1 .. 
ee KNOWN Flügel em eln 


2.8 Geſchſt d.3eitg.erb, |, Deutihe Rundihau". Ladd ee gig Br 

Moltereifanmann Gelegenheitslauf|Zurnverein Tucholg. Preise der 

Kerkellung v. Barier. | elbäfts „Grundig Sz; 
a . 4 r 

fomabout, u, ZM ter: S CH dem 6. November, Gasthaus 

1 5 5 r. 

Bertrauenspoft.t. größ. Z EL ans eranitalter: Verband deutſcher 


Betriebe, Kaution in 
jed. Höhe kann geſtellt a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. € 


werden, Leiſte Garan⸗ 

tie für Abſatz v. Butter Rolonialw. < Geida dem 8. Movember, im Saale 
ae Bie Eschſt. u Zu erirag, Olole, det Kaufm, Maiewfti, nad: | zł 02: 
diefer Zeitung. _ |Cheiminita A (Laden.) Perban r. Beranftaiter: Eintritt. 


Jacht. Schneider erer mi geraat d ma = 0 amS 


l 
ſucht Beſchäftigung ehr gute Lage, gut ein. Aus dem Programm: Deutſches und Nordiſches Rotkäppchen, 
eführt, a 
au er bem Haufe, 20 — 455 Halb. fof. bill, zu Alle deutſchen rauf 
Zuschriften u. 6. 7309 verkaufen. Off u 9.35 Berani 
a. b. „Deutſche Rund and. Geſchſt. d.Zeita.erb, 
ſchau“ erbeten. Zu verlauien 3596 


Suche vom 15. If. 5 fhwere Ruh 


tl. 3. : 55 c liisk 
dell,“ ee Miktelſchw. Hengſt Ständige Thenterzastspisle — SPORT — Geseriigiteit 


ehrlich und zuverläſſig, ruhig u. zugſeſt Bedg. 

e Ausf z neider Werkſtattſſchon in Stell gewejen. | Angeb. mit Preisang. 
en Oiee s", R Blote, Swiecie Pom., Offerten unter D. 7349|unter R. 7235 an dle 

ul. Polna 15. 7445 I a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. l Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Deutſche Kunſtturnmeiſterſchaften. 19.30: Stunde der Auslands- 

deutſchen. 20.00: Welterfolge der Oper. 21.30: Drittes Meiſter⸗ Briefkaſten der Redaktion. 
konzert. 22.00 Nachrichten. 22.20: Eishockey⸗Spiel. Stade fran⸗ 

cais gegen Deutſche Nationalmannſchaft. 23.00 — 24.00: Dreh'n | Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


wir uns im Tanze. Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
Breslau⸗Gleiwitz. beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
06.35: Konzert. 08.25: Streichquartett. 09.05: Chriſtliche Morgen⸗ ô 8 5 ži x 0 


feier. 10.00: Schleſiſche Jugend ſingt und ſpielt. 11.30: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.10: Für die erwerbstätige Frau. K. J. 7. Wir verweiſen Sie auf den Artikel „Einzelheiten 
14.25: Funkbrettl. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Zu Tanz und Unter⸗ aus dem Plan zur Entſchuldung der Landwirtſchaft“, in der Nr. 
haltung. (17.00): Der Präſident der Reichsſchrifttumskammer 247 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 28. Oktober 1934, woraus 
Hans Frled. Blunck ſpricht zur „Woche des Buches“. (17.05): Sie alles Wiſſenswerte über den Zweck und die Mittel der Re⸗ 
Funkbericht aus der Deutſchen Bücherei Leipzig. 17.30: Deutſches gierungsmaßnahme zur Entſchuldung der Landwirtſchaft erſehen 
Obſt. 18.30: Blasmuſik aus London. 20.00: Hiſtoriſches Konzert. werden. Dier vier Verordnungen, aus denen ſich die Maßnahme 


21.30: Drittes Meiſterkonzert. 22.35 01.00: Tanzmuſik. zuſammenſetzt, ſind inzwiſchen im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 94 vom 
t 28. Oktober erſchienen. 
Königsberg⸗Danzig. „Heimat“. Ihr Sohn hat durch Option die polniſche Staats⸗ 


ik angehörigkeit verloren, er iſt jetzt Ausländer, und Ausländer 
06.35: Konzert. 09.00: Chriſtliche Morgenfeier. 11.30: Bach⸗Kan⸗ können z Polen Grundbeſitz ra erwerben mit miniſterieller 
tate. 12.00: Konzert 12.00 —12.30: Danzig: Feierliche Eröffnung Genehmigung. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich aber nicht auf die 
der Sonderausſtellung „400 Jahre Lutherbibel“ im Landesmuſeum Erben. Ihr Sohn kann alſo Ihr Grundſtück einmal erben. In⸗ 
Danzig⸗Oliva. 13.00: Konzert. 14.80: Ernſte Lieder von Joh. zwiſchen kann er Aufenthaltsgenehmigung in Polen nachſuchen. 
Brahms. 15.00: Blasmuſtk. 16.00: Mandolinenkonzert. 17.00: „Wilhelm“. 1. Ihr Sohn kann das fragliche Bild ohne wei⸗ 
Der Präſident der Reichsſchriſttums kammer Hans Friedr. Blund teres zollfrei nach Deutſchland mitnehmen. 2. Eine fette Gans 
ſpricht zur „Woche des Buches“. 17.05: Funkbericht aus der Deut⸗ können Sie im Poſtpaket nach Deutſchland fenden, aber die Gans 
ſchen Bücherei Leipzig. 17.20: Konzert. 19.00: Deutſche Kunſt⸗ ſelbſt darf nicht mehr als 5 Kilogramm wiegen. Dagegen können 
turnmeiſterſchaften. 20.00: Bunter Tanz. 21.00: De pfl Koh. Sie dem Packet andere Sachen über das Gewicht von 5 Kilogramm 
Plattdietſchet Loſtſpäl von M. Nieswand. 21.30: Drittes Meiſter⸗ hinaus beifügen. 


konzert. 22.00: Nachrichten. 22.35 00.30: Tanzmuſik. 
Nr. 204. O. M. Mogilno. Am einfachſten iſt ein gemeinſchaft⸗ 
Leipzig. liches Teſtament, worin Sie ſich gegenſeitig zu . AE 
i te A 
06.85: Konzert. 09.30: Frohe Kunſt. 10.00: Das ewige Reich der eg E t freta e e seb: unterſchriebene 
C00 Datum verjebene Grtlärung hinzu be snddti, 
— — . . . . . . . s [4 m = 
terbilfe im November. 15.00: Romantiſche Mujit von Schubert, le Tann ang ee allein er Teftament errichten 
ee chen here ee aeg 1 eea ihent a und den anderen als alleinigen Erben einſetzen. 
Em De⸗Orcheſte elt zum Tanz. 00: er Präſi ? : R 
Reichsſchrifttumskammer Hans Friedr. Blund ſpricht zur „Woche Torun. 1) Sie brauchen keine Einkommenſteuer zu zahlen, da 
des Buches“. 17.20: Sonatenſtunde. 18.30: Blasmuſik aus Lon⸗ Ihr Einkommen ſich in der Hauptſache aus zwei Poſten zuſammen⸗ 
don. 19.80: Aus fröhlicher Laune. 20.30: Wir können fliegen, | ſetzt, die ſteuertechniſch verichieden behandelt werden. Eine Steuer 
unfer die Luft! 21.30 Drittes Meiſterkonzert. 22.20: Eishockey⸗ von Ihrer Rente kommt nicht in Frage, da dieſe Steuer erſt bei 
ſpiel. Stade francais gegen Deutſche Nationalmannſchaft. 22.45 2500 Złoty Jahreseinkommen beginnt, und Ihre Rente diefe Höhe 
bis 01.00: Tanzmuſik. nicht erreicht. Und das Einkommen dus Ihrem Vermögen iſt 
gleichfalls nicht zu verſteuern, da es im ganzen den Jahresbetrag 
Warſchan. s von e mit A rn sę ky 2 aż 
2) Eine Vermögensſteuer kommt für Sie gar nicht in Frage. 
09.05: Schallplatten. 10.05: Gottesdienſt. 12.15: Konzert. 14.00: beſtehen zwar in Polen zwei Arten von Vermögensſteuern, aber 
Schallpl. 16.20: Lieder. 17.00: Tanzmuſik. 19.00: Leichte Muſik. von keiner derſelben werden Sie berührt. 
20.00: Konzert. 21.00: Heitere Sendung. 22.30: Richard Strauß⸗ 
Konzert auf Schallplatten. 23.05: Tanzmuſik. 


Routinierte 7450] Suche für jung. deutſch. 28 i E2 | PRZ 
Mädchen, Oberprim. Wohnh äuſer. Balten W N) h nungen 


Reloucheuxin mit ut, poln. Sprach“ 
enzinifenStettunaats gelucht erden mehrere Sinshäufer i Kantholz 
von ſofort verlangt Haustochter mit kleinen Räumen (ohne Fabrik- u. Handels⸗ 8 zum 1. 1. 35 
Zakłady Graficzne oder Lehrerin unternehmungen) in gutem Zuftande zwecks Schalung 0 uche in guter Lage 
„Bibljoteka Polska”, ta Kind Tauſch mit gleichen Häuſern in Berlin) u andere Bretter 1 
3 Anch W 1. 7440 bei eventl. Zuzahlung. Ausführliche Offer⸗ dbilligſt 2594 M 3 3. Hohn 
Jagiellońska $. an bie Geſchſt © 310 ten sub „Tauſch“ zu richten an Między- dorit 2 . 
Für meinen 7jährigen PA pg narodowa Ar e eee re Gin: Ra 18.7868 4d. 
Sohn ſuche ię von Haustorhterftelle = —— Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


jofort eine gebildetes von evgl. Landwirts 
Erzieherin tochter geſ. Habe Er⸗ y „Zd Y 3:Zimmer-Bohnn. 
Mobl. Immer | |eludht. Off.unt.R.3570 


mit deutſcher Mutter- 9 SCE sb 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
But möbl. Zimmer s⸗Zimmer⸗Wohnung 
zu vermieten. 7 


prache. 7483 Nähkenntniſſe. Bin d D mpfpfl 9 
Ne ee ga mädıt, a u 
, nderlieb, erteile Wit- nur gut erhalten, mit Angabe 
ul. Kosctuſzki 15. fangsunterr, i. Klavier · Baujahr, zu kaufen geſucht. »13u verm. Angeb. unt. 
a aelußt. Kerdeckiego 18, Wha.: | R. 3563 a. d. G. d. gig. 


770 an die een MM Dampipflun-Befelimait Liefau 
siellengelun) | ; hs Boski Irſt. Danzig. 7851 Schön mód. Zimm. 3-Zimmer⸗Tohng. 


e Dansigeriir. 62, I. 38923. verm. Ranałowa 8.3593 


a evol. 1 5 Grudziądz. Kochkenntn. 
ſucht Dauerſtellung als see 2180 an hat Verlaufe 7425 Motore Saungas, 


Hof- und Rate 18 ld, To- engl. Bollbin Rohöl, 25 PS., verkauft 
Gpeldherberwaiiet |gferferes Minhen itine mag eE] Stama "u 


© Abſtamm. u. Anlag. als 
mat e u ſucht Stellung in Stadt- Turnier» o. Gebrauchs⸗ 


zſoder SLandhaushait.|reitpf, Gerhard Wichert, 
1 Fc er Zeugniſſe vorhanden, | Starogard. Gifernen dien 
ż sta | Off. unt. 9.7364 an die Badewanne. Wäſche⸗ 
rolle, Leierkaſten. Sofa, 


Ehrliches Mädchen ſucht unter Angabe der Be- Fachte Mah Golts el 


ſchaffenheit zu kaufen gp; l 
Aufmarteftelien. gelußt. Schriitlihetin? Gion, A ry Strzelec (Astorja) 


nen am 3. November 20,30 Uhr 
bei Kleinert 4. Schleuse 


Vorverkauf bei Johne’s Buch- 
handlung, Plac Wolności 1, und 
Gieryn, Plac Teatralny, 2589 


Deutsch - polnische 
Boxkämpfe 


esl fydgowc 


muumſununnmmmem 


: t billigſt abzugeben 

Offerten unter P. 7390 wie neu, wenig gebr, ba a 

a. d. Geſchſt. D.Beita,erb. Hausgrundfſtück ſchwarz (Weltmarke), Alex Rachau 

m u | umſtändehalb. billig zu Niedźwiedź 
Müllergeſelle lin gutem Zuſtande, verkauf. Off. unt. S. 3580] poczta Brzedhowo 

mit allen Arbeiten ver; |mit 4 Wohnungen, für] a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. pow. Swiecie. 7436 

traut, deutſchu polniſch. 1 6000 zu verk. Anfr. 

abſolut zuverl. J. Stellg. Grunwaldzka 78, |. 7334 Alle Menſchen arok, und klein 

Berufshilſe“ T. 3. 170 Dig. Weisenboden, Geben ſich ein Stelldichein 

Bydg., Gdanſta (6. J. 2416 kompl. Invent, aus dt. bei den 


Jana ttio, eee eee Märchen ab 
Müllergeſelle Snindecti 52. s5w . NE n D en 


vertr. mit all Müllerei⸗ RE IR Im Rahmen der deutſchen Nothilfe 


maihin., der auf grób. i i Frau Elſe Hoffmann (Dozentin für Sprech. und Rede a 

Mühlen gearbeitet hat, Neftaurations- Märchen; otte Knabe ſingt Lieder 1 Laute e 

ſucht von fof. od. ſpäter Geſchäft ſchwarzen Kaſten kommen bunte Bilder. 

Stellung. Off. u. M. 73760 im eigenen Haufe, mit — — 

d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. einem Jahresumſatz. Wiecbork, am Sonntag dem Staweczyn, am freitag, dem Deuiihe Bühne 

Tühtiger , , von 125000 zł, geaen|4. November im Ehrlichſchen 9. November im Gaſthaus Gierſch. 

Müll f N bar zu verkaufen. Er⸗ Saale, ul. Sallera22, nachmittags nachmittags 5 Uhr. Beranitalter:| Bydgoſzcz. T. z. 
ergeſelle erderlch jind 35000 zł. |6 Uhr. Veranſtaſter: Männer. Landbund Weichfelgau. Preiſe Sonntag, 4. Novbr. 


23 J. alt, evgl., Waiſe, Das Geſchäft befindet geſangverein Wiecbork. Preiſe der der Plätze: zi 0,49 und gł 0,25. 
ingt ſich zu verändern, ih im Zentrum der Plätze: J. Platz zł 0,99, II. Plaz Gępolno, am Sonnabend ausnahmsweise 


dem 10. Novemb, Hotel Bolonia, nachm. 3 Uhr 

papiroa euhe: a 9 0 Fremden⸗, Bolts: und 
erein Concordia. reiſe der Schülervorſtellung zum 

Ai Erwachſene zl 0,49, Kinder dae aE m letzten 


31 0.20, 
dend ume, am Po) Male; 
m 11. November Hotel Engel, 

. nk a ad 4 Agnes Bernauer, 
r. Veranſtalter: Qiterariids $ 

Dramatiſcher Verein. Preiſe der en a SERIAN 

Plätze. Numerierter Platz für] Friedrich Hebbel. 

Erwachſene zi 0,99, für Kinder Schillerkarken zu 6,25 

zł 0.49, unnumerierter Platz für und 0,54 gr. 

Erwachſene zł 0,49, für Kinder Abends 8 Uhr 


zł 0.25, Erwerbsloſe erhalt, freien 
Ne Fledermaus 


Operette in 3 Akten 
von Johann Strauß. 


nder. Unter- Frau Holle, Geſttefelte Kater Bremer Stadtmusikanten und andere Eintrittskarten 
enoſſen in Stadt und Land find zu diejen|wie üblich. 7269 
altungen e enaeioben cao Die Bühnenteitung, 


ganz gleich welch. Stell. Stadt Bydgoſzez. Off. 21 0,49, Stehplatz 0,20. 
Offerten unter R. 7391 unter B. 3597 an die Tucholg, am Montag, dem 


0,49 und 0,25 zł. 


jera, owite, am Dienstag, 


immermann, nachm. 5 


Katholiken. Preiſe der Plätze: 
rwachſene zł 0,20, Kinder zł 0.10. 
Ka mien, am Donnerstag. 


Verband deulſcher Katholiken. 


Freie Stadt Danzig 


Stellung lin 8 Tagen talbenn, > O D b © t 3 


Toruńita 119. 
bei Rindern Beſucht jüngerer : Günstige klimatische Bedingungen — Meer - Wälder - Berge 


Internat. Casino * Roulette * Baccara 
Auskunft Danzig: Danz'ger Verkehrszentrale, S'adtgraben 51. Zoppot: Kasino-Verkehrsburo. 
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Biene Rundſchau. 


Die Handelspolitik der Vereinigten Staaten. 
Eine Rundfunkanſprache des Handelsminiſters Roper. 


Der amerikaniſche Handelsminiſter Roper hielt auf der 
Jahrestagung der amerikaniſchen Vereinigung für Außenhandel 
eine Anſprache, die auch im Rundfunk übertragen wurde. Roper 
führte u. a. aus, die Bundesregierung bemühe ſich, dem amerikani⸗ 
ſchen Volk klar zumachen, daß es auf übermäßig hohe Schutzzölle 
verzichten und dem Auslande Ware abkaufen müſſe, wenn es 
wolle, daß die amerikaniſche Binnenwirtſchaft ſich wirklich erhole. 
Autarkie ſel ſelbſt in einem ſich größtenteils ſelbſtverſorgenden 
Lande wie Amerika ein erſtrebenswertes Ziel. Außerdem bewahre 
eine Politik der Selbſtgenügſamkeit nicht vor Kriegsgefahr, ſondern 
führe im Gegenteil ringsum eine feindſelige Stimmung herbei. 
Es gebe eine lange Liſte fremder Erzeugniſſe, die Amerika brauche 
und auf jeden Fall kaufen müſſe, da noch keine Erſatzſtoffe für ſie 
erfunden ſeien. Güteraustauſch mit allen Völkern ſei daher un⸗ 
erläßlich und zwar, wenn nicht im Wege des Freihandels, ſo doch 

im Wege eines freieren Handels als dies gegenwärtig 

der Fall ſei. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Ausfuhr in den 
Vereinigten Staaten zwar ſelbſt in guten Zeiten nur etwa 10 vom 
100 der Geſamterzeugung darſtelle, daß aber gerade von der Mus- 
fuhr die wichtigſten Lebensnerven der amerikaniſchen Kaufkraft 
berührt wurden. Im Farre 1929 ſeien 49 vom 100 der Baumwolle, 
41 vom 100 des Tabak, 33 vom 100 Schmalz, 23 vom 100 Roggen, 
18 vom 100 Weizen ausgeführt worden. Das feien ins Gewicht 
| "ende Zahlen, da von ihne die Kaufkraft des Bauern abhänge. 
Die amerikaniſche Induſtrie fole ſich dieſen Zuſammenhang klar 
machen und an Vollendung des jetzt begonnenen Vertragswerkes 
vorbehaltlos mitarbeiten, ſelbſt wenn dies ein Verzicht auf über⸗ 
triebene Schutzzölle bedeute. 


Der Plan eines Getreidemonopols in Polen 
endgültig aufgegeben. 


Seit Wochen wurde in der polniſchen Öffentlichkeit eine rege 
Diskuſſion über die Einführung oder Nichteinführung eines Ge- 
treidemonopols geführt. In erſter Linie haben ſich mit dieſem 
plötzlich in die Debatte geworfene Projekt die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen befaßt. Auch der Getreidehandel hat ſich an der 
Polemik beteiligt. Als letztes Ergebnis dieſer öffentlichen Dis⸗ 
kuſſion kann gejagt werden, daß der Blan zur Einführung eines 
ſtaatlichen Getreidemonopols in Polen endgülti ig aufge⸗ 
geben worden ift. Fajt alle landwirtſchaftlichen Seen 
mit dem Rat des Verbandes der Getreide-Erporteure an der Spitze 
haben energiſch gegen einen ſolchen Vorſchlag Front gemacht. Man 
wies darauf hin, daß die Vorausſetzungen am polniſchen Markt für 
die Durchführung eines derartigen Planes denkbar ungünſtig 

ſeien. Der Charakter des landwirtſchaftlichen Eigentums wider⸗ 
ſpreche einer Monopoliſierung der Getreidepro⸗ 
duktion. Es wären radikale Reformen notwendig, die das ge⸗ 
ſamte Wirtſchaftsleben Polens empfindlich ſtören müßten. 

Wenn die Monopoliſierung der Produktion als ausgeſchloſſen 
zu betrachten iſt, ſo bliebe demzufolge nur ein Monopol für 
den Getreidehandel übrig. Seine Aufgabe läge darin, den 
Getreideüberſchuß vom einheimiſchen Markte fortzunehmen, ihn 
ins Ausland zu ſchaffen und mit Hilfe von Schutzzöllen den Preis 
auf einer beſtimmten Höhe der Rentabilität der Betriebe zu halten. 
Im Grunde genommen wäre dies der gleiche Plan, wie er bereits 
in der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft ſeine praktiſche Aus⸗ 
wirkung gefunden hat. Die ftaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft hat 
bekanntlich keinen allzu großen Erfolg zu verzeichnen, wenn auch die 
Rückwirkungen ihrer Arbeit auf den einheimiſchen Markt nicht ver⸗ 
kannt werden ſoll. Was dieſer Geſellſchaft nicht geglückt iſt, wird 
einem Getreid monopol ebenſowenig glücken. Hinzu kommt, daß 
ein ſolches Monopol ungeheure Kapitalien beanſpruchen 
würde. Aus der Landwirtſchaft können diefe Kapitalien nicht mehr 
. er T 9 5 für Mittel ſorgen, die er 

ſtverſtän wieder auf anderem Wege aus der L 
herausziehen müßte. > PNE: 
Aus dieſen Gründen lehnen die landwirtſchaftlichen Or z 
fationen die Einführung einez en bie, Tandmiztigaft idon Organi; 

lenken die Aufmerkſamkeit zugleich auf jene Länder hin, in denen 
ein Getreidemonopol vollſtändig verſagt hat oder in welchen ein 
Monopol erſt Verſuchsobjekt iſt. Den gleichen Standpunkt nehmen 
die landwirtſchaftlichen Handels eſellſchaften ein. Die Ablehnung 
des Monopols durch faſt alle intereſſierken Wirtſchaftskreiſe hat auch 
die zuſtändigen Stellen davon überzeugt, daß dieſer Plan vielleicht 
für den Fiskus nicht ohne Bedeutung wäre, für die Landwirtſchaft 
und den Getreidehandel aber von großem Nachteil ſein müßte. 


Die induſtrielle Erzeugung in Polen. 


Nach den Berechnungen des prlnifchen Konjunkturforſchungs⸗ 
inſtituts beträgt die Kennziffer für die induſtrielle 5 
Polen im Monat September 62,9 und iſt gegenüber dem Auguſt um 
1,5 höher, jedoch um 2,5 niedriger als die Kennziffer für die Monate 
April und Mai d. J. Die Erhöhung der Kennziffer iſt auf die 
Steigerung der Kohleproduktion und auf vermehrte Produktion der 
Textil⸗ und Konfektionsinduſtrie zurückzuführen. Ein Rückgang 
der Produktion wa. jedoch in der Eiſenhütteninduſtrie feſtzuſtellen. 
Die Induſtrie der Steine und Erden und die Metallwareninduſtrie 
ſind in Verbindung mit der Bau⸗ und Inveſtitionstätigkeit weiter 
gut beſchäftigt und zeigten zum Teil auch eine ſteigende Tendenz. 
Die Produktion im September d. J. war um 7 Prozent höher als 


im Vorjahre und um 14,5 Prozent höher als im Dur itt des 
Jahres 1988, ý 1 ZA f 


, Reglementierung der Rundholzausfuhr Polens. 


Wie von informierter Seite verlautet, wird im polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium eine neue Verordnung über Ausfuhr⸗ 
zölle für Rundholz (mit Ausnahme von Erlenholz) bearbeitet. Der 

bisher geltende autonome Zoll in Höhe von 3 Zloty je Doppel⸗ 
zentner wird darin grundſätzlich beibehalten. Es werden jedoch 
neue Vorſchriften erlaſſen, welche die Möglichkeit einer zollfreien 
Rundholzausfuhr auf Grund individueller Genehmigungen des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſters eröffnen. Solche Genehmigungen 

werden für die Rundholzausfuhr nach allen Ländern erteilt, mit 
denen Polen Handelsverträge oder Spezialabkommen abgeſchloſſen 
hat. Die Kontingentaufteilung auf den privaten Waldbefig, auf die 
Induſtrie und die Exporteure übernimmt eine paritätiſche Kom⸗ 
miſſion. Die Anträge auf Zulaſſung zur zollfreien Rundholzaus⸗ 
fuhr müſſen die intereſſierten Firmen bei ihren zuſtändigen Holz⸗ 
organiſationen ſtellen. 

„Wie aus iner weiteren Meldung hervorgeht, ift der paritätiſche 
Ausſchuß bereits konſtituiert worden; es gehören ihm Vertreter 
des Generalrates der polniſchen Holzverbände und der Vereinigun 
der polniſchen aldbeſitzerverbände an. Der paritätiſche Ausſchu 
beginnt ſeine Tätigkeit unmittelbar nach Veröffentlichung der neuen 
Ausfuhrzollverordnung Rundholz. 


Im gege wärtigen Augenblick iſt die Lage derart, daß mit 
Rückſicht auf den geltenden Rundholzausfuhrzoll im Rahmen des 
deutſch⸗polniſchen Kompenſattonsabkommens überhaupt noch kein 
Rundholz ausgeführt werden kann. Die Veröffentlichung der neuen 
Verordnieng wird aber jeden Tag erwartet. Die Gebühren, welche 
von dem partitätiſchen Ausſchuß ar die Ausſtellung von Befdheini= 
gungen zur zoll;.cien Ausfuhr von Rundholz erhoben werden, be- 
tragen 0,50 Zloty je Tonne. EW D. 


Firmennachrichten. 


v Zudel (Tucholah). Zwangs verſteigerung des in 
Tuchel belegenen und im Grundbuch Tuchel, Blatt 566, auf den 
Namen des Leon Marjanowſki in Tuchel, Rynek 18, einge- 
tragenen Grumdjtüds (Hotel und Reſtauration) am 30. November 
1984, 10 Uhr, im Burggericht. 

v QGraudenz (Grudziądz). Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Firma S. J. Kieme Tow. Komandytowe in 
Graudenz, ul. Stara 4—6, eröffnet. Konkursverwalter iſt Kaufmann 
Leo Froehlich in Graudenz, ul. Qi. Budkiewieza 16. Termine: 
am 27. November und 31. Dezember 1934, jeweils 10 uhr. 

Neuſtadt (Weiherswo). eee ee rung des 
in Neuſtadt belegenen und im Grundbuch Neuſtadt, Blatt 380, auf 

en Namen des Kaufmanns Jan Kwiatkowſki in Neuſtadt 

eingetragenen Grundſtücks am 15. Dezember 1984, 10 Uhr, m 
Burggericht, Zimmer 8. 


Paris: 


Belaien 123,55, 


Polens Landwirtſchaft nach der Ernte. 


Anbaufläche und Ernteergebnis. — Steigende Preiſe. — Beſſere Aus fuhrausſichten. 
Hilfsmaßnahmen der Regierung. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter) 


Polens Anbaufläche iſt ſeit fünf Sa nur ſehr ge⸗ 
ringen Veränderungen unterworfen. Sie b en in den Jahren 
1929/33 durchſchnittlich 16,8 Millionen Hektar und erhöhte ſich im 
laufenden Jahre auf 16,9 Millionen Hektar. Während jedoch die 
Anbaufläche in den öſtlichen Wojewodſchaften eine Zunahme zu 
verzeichnen hatte, ift fie in den weſtlichen Wojewodſchaften, aljo 
Poſen, Pommerellen und Oberſchleſien, geringer geworden. Die 
Urſache dieſer Erſcheinung iſt die, daß die Gebiete mit einer 
extenſiven Wirtſchaft infolge ſtarker Bevölkerungszunahme bisher 
unbebauten Boden unter den Pflug nehmen, um die eigene Er⸗ 
nährungsgrundlage zu erweitern, während die Gebiete mit inten⸗ 
ſiver Wirtſchaft infolge der ungünſtigen Wirtſchaftslage weniger 
Boden für den Anbau verwenden. So ſind im vergangenen Jahre 
in Pommerellen 5000 Hektar, in Poſen 10000 Hektar und in Oſt⸗ 
oberſchleſien annähernd 2000 Hektar weniger unter den Pflug ge⸗ 
nommen worden, als im Durchſchnitt der Jahre 1929/32. Doch 
dürfte dieſe Erſcheinung nur eine vorübergehende ſein und eine 
Beſſerung der Abſatzverhältniſſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, 
insbeſondere nach Deutſchland dürfte vorwiegend dieſen Gebieten 
zugute kommen. 

Der Anbau der hauptſächlichſten Getreidearten und Feldfrüchte 
war ſeinem Umfange nach im letzten Jahre ebenfalls einigen 
Schwankungen unterworfen. Die Anbaufläche für Roggen blieb 
faſt unverändert, während der Anbau von Weizen gegenüber den 
Jahren 1931 und 1932 um etwa 9 bezw. 3 Prozent zurückgegangen 
iſt. Der Aubau der Gerſte hat ebenfalls einen Rückgang von 
5 Prozent zu verzeichnen. Dagegen wurde Hafer im gleichen 
Umfange wie im Vorjahre beſtellt. Auch die Anbaufläche der 
Kartoffel blieb nahezu unverändert. Die Anbaufläche für Zucker⸗ 
rüben H t fiğ demgegenüber infolge der Kontingentierung der 
Zuderproduftion auch in dieſem Jahre weiter verringert und zwar 
im Vergleich zum Jahre 1929 um faft 60 Prozent. In der feit dem 
Jahre 1929 rückläufigen Bewegung beim Anbau von Flachs und 
Hanf ift in dien Jahre durch die von der Regierung ſtark ge- 
förderte Propaganda für die Verwendung dieſer einheimiſchen 
Faſerſtoffe, und vor allem durch größere Beſtellungen von Leinen⸗ 
geweben für das Heer ſowie von Leinenſäcken für die Zucker⸗ 
induſtrie, ein Umſchwung eingetreten. Desgleichen hat die Anbau⸗ 
fläche für Hopfen im laufenden Jahre eine Zunahme aufzuweiſen. 

Das vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt ſchätzungsweiſe er⸗ 
rechnete Ernteergebnis dieſes Jahres liegt nun vor. Die 
mit der langanhaltenden Trockenheit im Frühjahr und Sommer und 
den Regengüſſen im Spätſommer im Zuſammenhang ſtehenden Be⸗ 
fürchtungen wegen einer Mißernte in Polen, ſind nicht eingetreten, 
und das Ergebnis wird als Mittelernte bezeichnet. Die dies⸗ 
jährige Weizenernte beziffert fiy auf annähernd 1,8 Millionen 
Tonnen gegenüber 2,17 Millionen Tonnen im Jahre 1933. Sie ift 
aber um 0, 5 Millionen Tonnen größer als 1932 und entſpricht etwa 
derjenigen des Jahres 1929. Auch die Roggenernte, die 5,65 Mil⸗ 
lionen Tonnen umfaßt, iſt gegenüber dem Vorjahre um etwa 
20 Prozent geringer und um 10 Prozent geringer als im Durchſchitt 
der letzten fünf Jahre. Gerſte wurde 1,43 Millionen Tonnen, 
d. i. um 10,5 Prozent weniger als im Vorfahre, und Hafer 2,27 
Millionen Tonnen, d. i. um 15,2 Prozent weniger als im Vorjahre, 
geerntet. Da die vorjähriee Ernte nicht nur eine ſehr gute, ſondern 
ſogar die beſte im letzten Jahrfünft war, ſo erſcheint die diesjährige 
Mittelernte um fo viel- geringer, doch ift der Abſtand zegenüber 
dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre bei weitem nicht ſo groß. 
Die Ausfuhr wird alſo ſelbſt nach Deckung des Eigenbedarfs wenig 
gefährdet ſein, da Polen auch in Jahren mit weit geringerer Ernte 
als der diesjährigen Getreide ausgeführt hat. Der Eigenverbrauch 
je Kopf der Bevi kerung iſt in Polen in den einzelnen Gebieten 
ſehr verſchieden und daher ſtatiſtiſch ſchwer zu erfaſſen. Der durd- 
ſchnittliche jährliche Verbrauch je Kopf der Bevölkerung, ein⸗ 
ſchließlich Saatgut und Viehfutter, ſchwankte in den letzten 10 
Jahren zwiſchen 40—67 Kilogramm Weizen und 128—213 Kilo- 
gramm Roggen. Der Eigenverbrauch hängt in erfter Linie vom 
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Der Zloty am 31. Oktober. Danzig: Ueberweisung 57,83 

bis 57,95, bar 57,84—57.96, Berlin: Ueberweifung ar. Scheine —.— 

„Prag: her ee 454, 30. = ien: Ueberweiſung 79, 20, 

Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,90, 

Mailand: Ueberweiſung 221.00, London: Ueberweisung 26,37, 

Kop enhagen: Ueberweifung 85,50, Stockholm: Webers 
weiſung 74.25, Os lo: Ueberweiſung —,—. 

Verlauf — Kauf. 


Ware Z B5rie vom 31. Ottober. Umſa 
23,86 — 123,24, Belgrad — Berli n 21280, 213,80 — 


211,80, Bubaneft —, Bukareſt —, Danzig 

Helſingfors — Spanien —, Bolland 358,30, " 359,20 — 357 40, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —— — ——, 
London 26.41, 26,54 — 26,28, Newyork 9297 5.32 / — 6.26 
Oslo 132.80, 133.45 — - 132, 15, Paris 34,90, 34,99 — 34,81, Prag 22,10, 
22,15 — 2.05, Riga —, Sofia —, Stodholm 136,30, 136.95 — 9135.65 
Gdweis 172,50 122 93 — 172,07, Tallin —, Wien —, Italien 45,34, 
4 — 


Berlin, 31. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe Newyvork 2.486—2. 490. 
London 12.39 — 12.42. Holland 168. 11168 45. Norwegen 62,26 bis 
62,38 Schweden 63,90 64.02. Be gien 58,17—58,29. Italien 21,30 bis 
21.34, Frankreich 16,38— 16,42, Schweiz 80,92 —81.08, Brag 10. 375 bis 
10.395. Wien 48,95—49,05, Danzig 81. 12—81,28, Warſchau 46,97—47,07, 


Die Bank WBolifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 31, do. kleine 5,25 Bł, Kanada 5,28 3, 1 Pfd. Sterling 
26.24 3ł, 100 Schweizer Franken 171,99 3ł. 100 franz. Franken 
34.80 Bł, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 SI, 
100 Sanziger Gulden 172,27 BŁ, 100 ticheh. Kronen 20,97 BŁ, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3È, holländiiher Gulden 357,25 BŁ, 
Belgiſch Belgas 123,19 (SŁ, ital, Sire 45,19 3Ł, 


Produktenmarkt. 


Amili Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
31. Stiober“ Die Preiſe e eA ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

afer E En ae GE POCO, 15.90 

że, 15to ; AA r 15.65 
Nichtpreiſe⸗ 

Weizen 16.00 — 16.50 | Klee, gelb, 
Roggen . - 16.00—16. 25 in Schalen — 
Arge Schwedenklee. . 180.00 — 210.00 
Einheitsgerſte 19. 25—19. 75 Engl. Raygras . . 80.00—90.00 
Sammelgerſte . 17.75-18.25 Tymothee . . 60 00—70.00 
SAECO A S Leiniamen . „ . 44.00—46.00 
got er $ „ 15. 50—18.75 Speiſekartoffen. . 220—2 50 

Roggenmieht (65 /.). 19.50—22.00 | Fabriktartoff. RAA 8 012 

Weizenmehl (65 %) A 25—24.75 | Wetizenſtroh, lofe `. 2.25—2,45 

un > 25—11.00 | Weizenitrob, gepr. 2.85—3.05 

Meizentleie,mittelg. 10 '00—10.50 Roggenſtroh lofe . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 | Roggenitrob, gepr. 3.25 — 3.50 
Geritentleie . . . DE 12,50 gerne loſe . . 3.00—3.25 
Senf . . . 51.00—55.00 erſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Sommerwicke « 26.00-28.00 | Geritenitrob, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps 00—41,00 Gerſtenſtroh, gept. . 2.85 —3.05 
Winterrübien —.— | EM. ;lOJE. „3 2; 7.25—7,75 
Bittoriaerbien 1 41.00—45.00 eu. geprezßt. . 7.75—8.25 
Folgererbſen . . 32.00-35.00 etzeheu, lofe . 8.25—8.75 
blaue Lupinen KR Netzeheu, gepreßt 8.75—9. 25 
gelbe Lupinen Rartoffelfloden . . 
roter Klee, RAN i30. 00—160. a Leinkuchen 17. 00—17. 50 
weißer Klee 80.00 100 Rapstuhen . 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen» 

ohne Schalen. „ 70.00-80.00 tuchen 42—43%, . 17.50—18.00 
Blauer Mohn . 38.00—41.00 | Sojajchrot . . . 21.00—21, 50 


Amtliche Motierun en der San o Getreidebörſe 
vom 2. November. Die e Breite lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty Ki we N 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), eizen 5 g/ 
125,2 f. e » Braugerle 707 g/l. (120,1 J. h. ), Einheitsgerſte 685 m 


924571 ni h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 . h.), Hafer 468,5 g/l. 
en Transaktionspreiſe: i 
Rogge —t —.— blaue be E =j 
kc —to —.— Braugerite — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte — to —— 
Weizen — to —.— Bittoriaerbjen — to —.— 
Wee * LB S DE = 30055 
elzenkleie, gr. — to —.— onnen⸗ S 
diet 9 —t —.— blumenkuchen — to —.— 


Mark 
rnteertrag, von den Verkaufsmöglichkeiten und von den „ 
Seesen Pe Falls die Ausfuhr keine größeren Schwankung aß 
fahren wird, ſo dürfte in dieſem Jahre mit einem Cigenverh rechne! 
von 52 Kilogramm Weizen und 170 Kilogramm Roggen 8 
werden. 19 „ 
Obwohl die Preiſe in Polen von den Weltmarktpr 
hängig fend. fo glaubt man, daß fie fi” angeſichts der be enen 
Ernten in Nord⸗ und Nordoſteuropa nicht nur behaupten, fo 
ſpäter auch noch fteigen werden. Dieſe Annahme PA e tlic 
die amtlichen Stellen wie auch insbeſondere die landwirtſch tat, ihr 
Organiſationen auf die Landwirte dahin einzuwirken, daß trad 
Getreide möglichſt ſpät auf den Markt bringen und die och di 
ſtaltung durch ein Überangebot nicht gefährden. Was ie A % 
Aufforderungen bisher nicht vermochten, das hat die cu „ 
der Interventionskäufe durch das Staatliche Getreideunten 
und der dadurch eingetretene Preisrückgang bewirkt, da d 
gebote neuerdings eingeſchränkt wurden. 


nen 
Die diesjährige Kartoffelernte beträgt etwa 31,7 M rr 
Tonnen und iſt um 12 Prozent größer als im Vorjahre. Man u ch. BE 
an, daß der Eigenverbrauch an Kartoffeln ſteigen und dehnt nsin 
Verbrauch an Getrei - fiğ verringern wird, fo daß für die Suche 
mehr Getreide zur Verfügung ſtehen dürfte, als errechnet W 


gola 
m verfloffenen Wirtſchaftsjahre 1933/84 wurden aus munen 
72 s Tonnen Weizen, 475328 Tonnen Roggen, 160 465 gn UB) 
Gerſte und 18808 Tonnen Hafer fomie 12822 Tonnen Weise haet 
83331 Tonnen Roggenmehl ausgeführt und glei + 7 
23 027 Tonnen Weizen und 10 437 Tonnen Roggen ‚eingefüßt ML. A 
Einfuhr bezieht fih vor allem auf die Einfuhr aus Deutſchla r W 
ſogenannten privilegierten Verkehr auf Grund des Gen 7 
kommens für Oſtoberſchleſien. Die Ausfuhr beträgt 3,6 p 
Mit dem ale 


des Eigenverbrauchs von Weizen, 6,4 Prozent vom, Rogge 
Prozent von Gerſte und 0,7 Prozent von Hafer. 

Anteil der Ausfuhr vom Eigenverbrauch wird auch in diefem © 12 
gerechnet. Wertmäßig bezifferte ſich die polniſche Getreid at de 
Mehlausfuhr auf rund 83 Millionen * was faſt 9 Proze rüber 
polniſchen Geſamtausfuhr und etwa 68 Prozent des Ausf 
ſchuſſes des vorigen Jahres entſpricht. 


Einen nicht unweſentlichen Einfluß auf die SA 
polniſchen Getreideausfuhr hatte das im vorigen Jahre geſch 
deutſch⸗polniſche e das ix 
Jahre auch auf Weizen ausgedehnt und für ein Jahr ver 
wurde und dem ſich für die kommende Wirtſchaftsperiode nun e 
die Sowjetunion angeſchloſſen hat. Die drei wichtigſten Ge * 5 
ausfuhrländer im Norden Europas erreichen auf dieſe weile, 
fie ihre Ausfuhr zu günſtigen Preifen auf dem Weltmarkt a 
können. Die Preisgeſtaltung iſt nicht nur durch die erwarteten, 
bereits angedeuteten günſtigen Abſatz möglichkeiten geſichert, ſon 

auch durch die Vereinbarung, daß keiner der drei vertragſchließen 
Staaten in einem Hafen Europas mehr als 25 000 Tonnen odg A 
und Mehl zuſammen ohne Zuſtimmung der beiden anderen id, 
tragspartner lagern laſſen darf. Dieſe Beſtimmung wird eben! 
vas Lipce wę daß die Preisgestaltung in die gewünſchten Bahn 
elenkt wir 


Bei der Bedeutung, bie bie Getrelbeausfuhr für Polens 4% 
ſamtwirtſchaft beſitzt, iſt es verſtändlich, daß die Regierung uber 
Landwirtſchaft ihr beſonderes Augenmerk zuwendet. Im laufe 

Jahre geſchah dies in einem noch ſtärkeren Maße, als in den vo 2 
gegangenen Jahren. Der neue Landwirtſchaftsminiſter goić | 


towſki hat ebenſo wie der Miniſterpräſident Maßnahmen er 
die deutlich erkennen ließen, daß der Landwirtſchaft gehe Ge⸗ 
werden ſoll. Zu dieſen Maßnahmen gehören: Förderung des ter 
noſſenſchaftsweſens, Verbreiterung der Grundlagen für die NA 
ventionspolitik 225 dem Getreidemarkt, Beibehaltung der Aus sf 
prämien für Getreide und Mehl, Regiſter⸗ und 119 81 8 bł 
einem Umfange von annähernd 30 Millionen Zloty, die F bol, 
einer die Landwirtſchaft befonders berückſichtigenden aufen s 
politik, eine großzügig angelegte Entſchuldungsaktion, die eben 
die Wege geleitet würde, — .. . au a | | uſw. 


Richtpreiſe: 
Rogaen 16.50 —16.00 Weizenſchrot⸗ 

. r DR namel 0 - 95%, 17.7: 
Standarbweizen. . 16. 3-16, 75 | Rogaenkleie . . 10.50 a 
a) Braugerſte 20 75 21.25 M entlete, fein 10.00; 
b) Einheitsgerſte . 18.00—18.50 | Weizentleie,mittelg. 10 00 — 

c) Sammelgerfte . 16.75—17.5 | Weizenfleie, grob . 10.257 


Mintergerfte . . . 


SZ Gerſtenkleie 12; [1.00 
40.0030 
4080. 


Hafer: 15.50-16.00 | Winterraps 
Asti IA0- 85% 21.25 22.75 Rübſen 
180 65, 20.75—21.75 | blauer Mohn. 


x II 55- 707% 16.00 17.00 Senf. . 


4000 


wg Leinſamen 41. 
ſchrotm. 0-95 / 17.00-17.50 | Sommerwiden ; ; 25 u 
Rogaen⸗ Tymothee 55. 
eg 0-20; 20% 3372 — 14.50 ttoriaerbien . . 41.0073, 
Weizenm. A 0-20 30.75—32.75 | olgererbien : ; . 30.00 1 
u 0-487 27.25—28.25 blaue Supinen + 33.007 
R 100.80, 26.25—27.25 | Rotil 180,00 
”  IDO-60/ 25.25-26.25 | pelietartoffeln Bom. 4. 
3 IE 0-65*/, 24.25—25.25 Speiſekartoff. n. Not. 2. 3 
„5 285/22 Jab eto 1180 
8288. 21.76-28.25 | Rartoffelfloden . . 1.0 
„ 11045-55%, Qeintuhen . . . 14 70-10 
5 1 21. 8.2105 Raps kuchen 3.50— 
„ I1E55-60% Sonnenblumen 1750- 16 
2 156555 16.26-17.25 Rotostuchen . . . 15.00 490 
"TIA 7, 14.76-15.75 Roagenltron, ice ` 3.007 
Weizenm. 187075 12.25—12.75 Seſaſchrot „ „ AT 


Allgemeine Tendenz: ſchwach. 


gen abwarten 
Gerſten, Roggen⸗ u. — Ua PR 


b. 
Hafer ſchwach. 


3 va 


aktionen zu anderen Bedingungen: A 
R gen 127 to 7 495 8 510 
Mei 74 to . to 9 
Ma 10 gerte — to ee — to 10 
a) Braugerite 62to | blauer Mohn — fo 0 
b) Einheits⸗, 487to | weißer Mo n- —to 15 
Sammel- 117 to gu ererbjen — to rż; 
Roggenmeh Hl 60 to eteheu — to 

eizenmehl 69 to Schwebentiee —to to 
AM »Erbi. — to enkleie — to 

Fates Erbi. 5to Seradella — to 

Erbſen c F — ui 
oggenkleie — 

Weizenkleie 101 to Kartoffelfloc. — zy 


Geſamtangebot 1717 to. 


Getreidepreiſe im In · und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau e 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die e. 
22. bis 28. Oktober 1934 wie folgt (für 100 ke tn Zloty): 


Märtte Weizen Roggen | Gerite 
Gnlandsmärlte: 
Warſchauun 19,65 1 21,35 
Bromberg ] 1742 16,75 21,25 
Polen e WEE 17.42 17,04 21,25 
Lublin aste ie 18,10 15,78 8,25 
ROWNO Sate a 18 1427¼ ] 15,9 
Wing ar. 18.25 14.78 = 
Kattowitz 20,10 17,11 = 
Fan EER ENT 19,69 _ 16,00 2 
Lemberg 3 18.25 16,59 == 
Auslandsmärkte: p 
8 R eee 42,82 ` 34,34 43, 
Patents CE AE 18,43 13.03 18,14 
Baris ee er 
BOA PZ”, 28,89 30,91 
Bein. ee ZAWADA 35,11 27,31 30,69 
ee: e A BE T i 25,25 90.12½ 
Liverpool 15.29 = 
7 — — pa 
ewnor rennt e = 
Cham >... | 2057 -| 1438 ¼ 2405 
Buenos Aires 10,56 — zi, 


